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Japans neue Innenpolitil. 


Von Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor a. D. Reichsuniverſität Peking. 


Nach langen Verhandlungen wurde vom japaniſchen 
Kriegsrat einmütig beſchloſſen, die vom Kriegsminiſter 
Hajaſhi eingeleitete Politik der Entpolitiſierung des 
Heeres nicht rückgängig zu machen. Hierdurch wird eine 
Entwicklung beendet, die ſich 1930 zuerſt andeutete und etwa 
1633 ihren Höhepunkt erreichte. 

Im Juni 1929 war von dem damaligen Premierminiſter 
Hamagutſchi für Japan eine Sparpolitik eingeleitet wor⸗ 
den, welche die Unzufriedenheit der Marine⸗ und in noch viel 
ſtärkerem Maße der Militärkreſſe hervorgerufen hatte. Be⸗ 
ſonders die jüngeren Offiziere äußerten ihre Mißſtimmung 
ſehr nachdrücklich. Hamagutſchi ſelbſt ſtarb im Auguſt 
1931 an den Folgen eines Attentates, das ein dreiviertel 
Jahr zuvor verübt worden war, und zwar aus „Gründen 
der Vaterlandsliebe“, ebenſo fiel ſein Nachfolger Inukai, 
von anderen abgeſehen, den Aufwallungen jugendlicher Ge⸗ 
müter zum Opfer. Die Sparpolitik hätte nämlich zur 
Folge gehabt, daß die an und für ſich rückſtändige Bewaff⸗ 
nung des japaniſchen Heeres nicht erneuert worden wäre: 
in Japan wird bekanntlich das Heer im Vergleich zur 
Flotte immer etwas als Stiefkind behandelt, wenn auch 
nicht in dem gleichen Maße wie in dem weſtlichen Inſelland 
Großbritannien. Die Offizierskreiſe waren es auch, die im 
September 1931 in der Südmandſchurei vorgingen, wodurch 
dann der Vormarſch Japans nach der Nordmandſchurei und 
der Oſtmongolei ſowie ſchließlich die Entmilitariſierung 
Nordchinas im Mai dieſes Jahres automatiſch ausgelöſt 
wurden. 

Offen wurde zugegeben, daß dieſe Handlungen der In⸗ 
nenpolitik neuen Kurs aufzwingen ſollten; außer der Spar⸗ 
politik ſollten auch die Friedensbeſtrebungen des Außen⸗ 
miniſters Schidehara aufhören. Dieſes Ziel iſt durchaus 
erreicht worden, und wenn man ſich einmal in die Lage der 
Japaner verſetzt, ſo muß man rückblickend zugeben, daß die 


Erfolge ſeit 1931 die Politik einer ſtärkeren Dynamtk auf 


allen Gebieten gerechtfertigt haben. Wirtſchaftlich ſteht Ja⸗ 
van heute entſchieden nicht ſchlechter da als 1930—31; „nicht 
ſchlechter“ muß man ſagen, denn gut war die Lage auch 
1980 in keiner Reife, ſogar war die Not der kleinen Grund⸗ 
beſitzer, aus denen ſich auch großenteils das Offizierskorps 
rekrutiert, mit als Grund für die ſtärkere Betonung des 
nationalen Standpunktes angegeben worden. Wenn eine 
radikale Beſſerung nicht eingetreten tft, keine „Proſperitäts⸗ 
welle“ im amerikaniſchen Sinne, fo kann die Regierung, die 
ſeit Dezember 1931 unter dem ausſchlaggebenden Einfluß 
des Kriegsminiſters Araki ſtand, doch darauf verweiſen, 
daß der Außenhandel Japans auf Koſten aller anderen 
Wettbewerber auf dem Weltmarkt geſtiegen iſt, daß im 
armen Japan entſchieden keine ſtärkere Wirtſchaftskriſe 
herrſcht als ſelbſt in den reichen Vereinigten Staaten, von 
anderen kleineren Ländern zu ſchweigen, und daß des Lan⸗ 
des Anſehen gewaltig vermehrt wurde, vor allem auch in 
Aſien, vorauf es den Javanern beſonders ankommt. Da 
Japan arm iſt und jährlich noch etwa 250 000 arbeitäfähine 
Männer zu den vorhandenen hinzukommen. die Auswan⸗ 
derung aber verſagt hat, ſo darf dieſe Leiſtung angeſichts 
der „ſtärkſten Depreſſion ſeit 150 Jahren“ in der Geſchichte 
der Weltwirtſchaft als ganz bedeutend angeſehen werden. 
Für Japan heißt es eben auch: durchhalten, feſthalten und 
Mund halten, nämlich gegenüber der Politik des eigenen 
Landes, — Vertrauen zur Führung. 

Es ſcheint nun aber, als ob die feit 1931 befolgte Po⸗ 
litik einer Korrektur nach innen hin bedarf, wenigſtens nach 
der Anſicht der zur Zeit Ausſchlag gebenden Kreiſe. Nicht, 
daß man am Grundſätzlichen rütteln will, aber die mili⸗ 
täriſche Beeinfluſſung der Innenpolitik iſt nach deren An⸗ 
ſicht heute nicht mehr wünſchenswert und vor allem nicht 
nützlich. Es naht das Jahr der großen Auseinanderſetzun⸗ 
gen. 1936, das Jahr der Flottenkonferenzen, vielleicht das 
Jahr der Hochſpannung auch für die Feſtlandpolitik Ja⸗ 
pans in Oſtaſien. 

Als der ſtärkſte Mann unter den Miniſtern galt der 
Kriegsminiſter Araki; ſeit Dezember 1931 gehörte er 
dem Kabinett an, nach der Ermordung Inukais, im Mai 
1932, wurde er auch in das neue militäriſche „National⸗ 
kabinett“ des greiſen Admirals Saito mit übernommen. 
Seit dieſer Zeit waren die Parteien, alſo die Minſeito und 
die Seiyukai, praktiſch ausgeſchaltet: dieſe hatten immer 
abwechſelnd die Macht im Wahlkampf erobert; ſeit Februar 
1932 hat formal die Seiyukai das Übergewicht; im Parla⸗ 
ment waren dieſe Parteien völlig machtlos geworden, im 
Kabinett hatten ſie eigentlich nur Beobachter ſitzen. 

Dieſe Zeit des Übergewichts des Militärs auf allen 
Gebieten war mit dem Januar 1934 zu Ende, als der 
Kriegsminiſter Araki, der Feuerkopf unter den Miniſtern, 
zurücktrat, in allen Ehren, aber doch anſcheinend unter 
Druck. Ganz klar kann ein Europäer in chineſiſchen Din⸗ 
gen nie ſehen, ja, „wir ſelbſt nicht“, wie mir ein befreunde⸗ 
ter chineſiſcher Staatsmann einmal ſagte. Nunmehr ſetzte zu 
gleicher Zeit, als der neue Kriegsminiſter Hafaſhi ſein Amt 
antrat, auch ein gewiſſer Kurswechſel in Innen⸗ und 
Außenpolitik ein. Der Außenminiſter Hirota, der auch 
kurz vorher ernannt war, hielt am 22. Januar 1934 ſeine 
erſte Rede, die als freundlich gegenüber China gedeutet 
wurde. Dieſe Rede ſcheint nun aber nicht ſo ganz den 
Beifall der Militärkreiſe geſunden zu haben. Arali war 
für die Chineſen das rote Tuch geworden; da aber eine 
Einigung mit China, darüber kann kein Zweifel beſtehen, 


von Japan erſtrebt wird, wenn auch im Sinne einer An⸗ Die Ermordung des Generalmajors Nagata, des Chefs 
erkennung des beſtehenden Zuſtandes, da außerdem die des Bureaus für militäriſche Angelegenheiten, wurde ſei⸗ 
Jahre 1935 und 1936 als ſchärfſte Kriſenjahre für inter⸗ nerzeit vom Kriegsminiſterium mit ſtrengem Stillſchweigen 
nationale Verhandlungen gelten — ſeit der Verſchärfung behandelt. Es wurde nur bekannt, daß Nagata in ſeinem 
des Abeſſinienkonfliktes noch mehr als man im Januar eigenen Bureau von einem Oberſtleutnant mit dem Schwert 
1934 annehmen konnte — ſo mußte das jugendliche Un⸗ angegriffen und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurz 
geſtüm der Offizierskreiſe zurückgedämmt werden. Da- | darauf ſtarb. Wie ſpäter verlautete, beſtand in der Armee 
her ſeit 1934 der Wunſch nach einer Entpolitifierung des | unter zahlreichen Offizieren eine große Unzufriedenheit 
Heeres, — Toll heißen der Offizierskreiſe. Daher der mil gewiſſen Reinigungs- und Reformmaßnahmen, deren 
Wechſel in der leitenden Stellung des Generalinſpekteurs Durchführung Nagata zugeſchrieben wurde. In gutunter⸗ 
für allgemeine militäriſche Angelegenheiten und das Durch⸗ richteten politiſchen Kreiſen wurde ſchon wenige Tage na 
einanderwirbeln der Offiziersgruppen durch 3000 bis 4000 der Ermordung Nagatas davon geſprochen, daß durch dieſen 
Verſetzungen im Juli, Auguſt, was zum Anlaß der Er⸗ Vorfall auch die Stellung des Kriegsminiſters Hajaſhi er⸗ 
mordung des Generalinſpekteurs General Nagata durch ſchüttert ſei, zu deſſen engſten Mitarbeitern Nagata gehörte. 
einen unzufriedenen Oberſtleutnant Aizawa wurde, der ein Dieſe Auffaſſung hat ſich nunmehr, alſo etwa drei Wochen 
Are e des Generals und früheren Kriegsminiſters ſpäter, beſtätigt. g 
Araki ſein ſoll. Fi ; 1 
Möglicherweiſe ſoll ſich das Offizierskorps nun aus⸗ Nachfolger Hajaſhis wird General Kawaſhima, 
schließlich auf feine ureigenſte Aufgabe vorbereiten. Die | deſſen offizielle Ernennung heute nachmittag um 3 Uhr er⸗ 
as as; 1 1 en 1 896 15 Bir Be folgen wird. Man glaubt nicht, daß durch den Rücktritt 
endet ſein! Es ſoll ſich nun jeder auf ſein Fach beſchränken. Fafaſhis ei 111 ich 80 wird. 
Beſonders ſoll wohl auch verhindert werden, daß die Außen⸗ Hajaſhis en e Richtungsänderung entſtehen 
politik ausſchließlich von einer Seite aus gelenkt wird, der Der neue Kriegsminiſter Kawaſhima iſt 57 Jahre alt, 
die nötigen Ausblicke und Überblicke fehlen. Generalſtäbler, war Perſonalchef im Kriegsminiſterium 
und Gruppenkommandeur in Korea und gehört ſeit 1934 
dem Kriegsrat an. Früher ſtand er der Araki⸗Bewe⸗ 
Reuer Kriegsminiſter in Japan. gung nahe, gilt jetzt aber als politiſch neutral. Er iſt ein 
5 5 2. R entſchloſſener Mann mit großem Anſehen, von dem man er⸗ 
Wie aus Tokio gemeldet wird, ſind Kriegsminiſter | artet, daß er die Reorganiſation der Armee durchführen 
Hajaſhi ſowie der parlamentariſche Bizeminifter Toki werde. Er war auch der Lehrer und Berater Nagatas und 
zurückgetreten. Der Rücktritt des Kriegsminiſters General gleichzeitig aus Hajaſhis. - 
Hajaſhi erfolgte, weil dieſer ſich für die Nagata⸗Affäre ver⸗ | . 


antwortlich fühlt. 


Zuſpitzung in Genf. 


Italiens Delegation verläßt die Ratsſitzung. 


— Proteſt gegen die Anweſengeit der Vertreter Abeſſiniens. 


Genf, 6. September. daß Italien in letzter Zeit alle ſeine europäiſchen 


inan uf das Gröblichſte 
Uberraſchend wurde am Donnerstag in den Nachmittags⸗ 5 e 8 en * 
ſtunden eine neue Ratsſitzung angeſetzt, die um 6 Uhr ſtatt⸗ 
finden ſollte, dann aber gleich um eine Stunde verſchoben | Gefährlich werde die Haltung Italiens diesmal nur durch 
wurde. In dieſer Sitzung hat ſich ein für Genf ſenſationeller | die umfangreichen militäriſchen Vorbereitungen, die ein. 
Vorgang abgeſpielt. Bei Beginn der Sitzung war der | unmittelbare Kriegsgefahr heraufbeſchworen hätten. Wenn 
italieniſche Hauptdelegierte Graf Aloiſi auf ſeinem Platz] Italien Ausdehnung und neue Abſatzgebiete brauche, warum 
am Ratstiſch. Als die abeſſiniſchen Delegierten am Rats⸗ trage es dann dieſen Anſpruch nicht offen vor? Abeſſinien 
tiſch Platz nahmen, und der Ratspräſident dem Vertreter | ſei jederzeit bereit, zur Durchführung von Reformen und 
Abeſſiniens Profeſſor Je das Wort erteilt hatte, 7 wirtſchaftlichen Entwicklung ge kg den uneigen⸗ 
22 nützigen Rat des Völkerbundes zu gen. 
verlieh Aloili des sene Der abeſſiniſche Vertreter forderte vom Völkerbundrar 
An ſeine Stelle ſetzte ſich ein anderes Mitglied der italieni⸗ 1. gemäß Artikel 10 der Satzung des Völkerbundes die 
ſchen Delegation, Rocco. Nach einiger Zeit wurde Rocco 1 eee um die Un⸗ 
von einem Beamten der italieniſchen Delegation aus dem 4 f u 
a a abhängigkeit und Unverſehrtheit Abeſſuiens ange 
Saal gerufen, und mit ihm verließen alle Mitglieder der ſichts der italieniſchen Truppenzuſammenziehungen zu 
italieniſchen Delegation den Ratsſaal. Sie warteten in einem ſchützen; 
Vorzimmer auf den Abſchluß der Verhandlungen, die aber 2 4 
„ Br weil geier» keinerlei Et; zuwenden. Die Zeit der Vertagungen ſei jetzt vorbei. 
5 Angeſichts der aufs Außerſte geſtiegenen Gefahr, die 


Man erklärt bei der italieniſchen Delegation, das Ver⸗ ein Mitglied bedrohe, müſſe ſofort gehandelt werden. 
laſſen des Ratsſaales durch die Delegation bedeute, daß 


— 


„das in Artikel 15 Abſatz 3 vorgeſehene Verfahren an⸗ 


Italien an öffentlichen Sitzungen des Voölkerbundrates Ein Völkerbundausſchuß müſſe ſofort eingejeßt werden 


und noch während der gegenwärtigen Tagung des Rates 


nicht mehr teilnehmen werde, wenn der Völkerbundrat in Bericht erſtatten 


Gegenwart Abeſſiniens über die abeſſiniſche Frage ver⸗ 


handele. Das entſpreche der am Mittwoch abgegebenen Er⸗ Abeſſinien ſei mit jedem Vermittlungsverfahren 
klärung Aloiſis. g PR einverſtanden, 
Abeſſiniens Forderungen. das den Ausbruch des Krieges aufhalten könnte. Es ver- 


5 lange lediglich eine gerechte Löſung und eine voll⸗ 

Nachdem der Vertreter Italiens Aloiſi die Ratsſitzung | ſtändige Regelung der ganzen Angelegenheit. Es ſei gegen 

verlaſſen hatte, nahm der Vertreter Abeſſiniens das Wort. | jede Vertagung. Es handele ſich jetzt darum, zu willen, 

Er ging auf die Einzelheiten der italieniſchen Denkſchrift] ob ein Staat bei der Bedrohung durch einen mächtigen 

nicht näher ein. In ſeinen Ausführungen ſprach er von Nachbarn unter Berufung auf Art. 10 und 15 des Völker⸗ 

einem italieniſchen Berblüffungsmandver. Italien bundvertrages mit einem wirkſamen Schutz rechnen könne. 
wolle Abeſſinien in Acht und Bann erklären, um dadurch 


von der Einhaltung ſeiner eigenen Verpflichtungen freizu⸗ Litwinow kritiſiert 


kommen. Italien handele nach dem 1 fe Sprich⸗ die italieniſche Auffaſſung. 
wort: „Wer ſeinen Hund ertränken will, ſagt, er habe die Nach dem abeſſiniſchen Vertreter ſprach der ruſſiſche 
Tollwut“. Die Beſchimpfungen, die Italien gegen Abeſſi⸗ | Volkskommiſſar Litwinow. Er äußerte zunächſt ſein 
nien vorbringe, erinnerten daran, Bedauern über den Mißerfolg der Pariſer Dreimächte⸗ 
verhandlungen und betonte ſodann die Sympathie und 
Achtung, die die Sowjetunion für eines der im Streit be⸗ 


findlichen Länder (gemeint war Italien) ſeit 10 Jahren hene 
Deutſche Klaſſe in Strelno wieder eröffnet. in dem Wunſch, daß die zehnjährigen guten Beziehungen 
Am Donnerstag vormittag wurden die ſchon auf die dem gleichen Freundſchaftsgeiſt fortgeſetzt werden. 
polniſchen Klaſſen verteilten deutſchen Kinder wieder auf Der gegenwärtige Konflikt enthalte die größten 


Anordnung des Schulleiters aus deuſelben herausgezogen Gefahren für das geſamte internationale Leben 
und wieder zu einer ſelbſtändigen dentſchen a inöbelonbere für den Völkerbund. 


Klaſſe vereinigt. N 3 . 5 
Litwinow erklärte ſich außerſtande, der Haltung zuzu⸗ 
Damit ift der alte Zuſtand wieder hergeſtellt und die | ſtimmen, die der See Italiens dem Völkerbund vor⸗ 
deutſche Klaſſe in Strelno wieder eröffnet. Die deutſche ] geſchlagen habe. Italien wolle, daß ſich der Rat an dem 
Volksgemeinſchaft freut ſich über dieſe Berückſichtigung italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt desintereſſiere. Es handle 
ihres Wunſches auf Weiterbeſtehen dieſes deutſchen Untere | jih um die Drohung mit einem Angriff, die nicht be⸗ 
richtsbetriebes und hofft, daß auch die anderen geſchloſſenenſtritten, ſondern vom italieniſchen Vertreter ſelbſt beſtätigt 
deutſchen Klaſſen recht bald wieder ihre Pforten den deuiſchen | werde. Ein derartiger Angriff würde 


in i werden. f zu * FREE: 
Kindern öffnen | eine flagrante Verletzung, ja eine vollſtändige 


Zerreißung der Völkerbundſatzung 


1 


EEE 


IE ya) 


A eee 


darſtellen und für die Zukunft einen gefährlichen Präze⸗ 
denzfall bilden. Jeder Krieg ſei die Frucht eines voraus⸗ 
gegangenen Krieges und erzeuge neue Kriege in der Zu⸗ 
kunft. Der Grundſatz von der Unteilbarkeit des Friedens 
ſetze ſich erfreulicherweiſe immer mehr durch. Es ſei auch 
nicht angängig, eine militäriſche Operation mit den inne⸗ 
ren Zuſtänden eines Landes zu begründen. 

Gewiß werde niemand für die Zuſtände in Abeſſinien, 
ſo, wie ſie die italieniſche Denkſchrift darſtelle, Sympathien 
haben, aber nichts berechtige zu einer Diskriminierung von 
Völkerbundmitgliedern nach ihren innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſen, nach ihrer Raſſe oder Hautfarbe, oder nach ihrer 
Kulturſtufe. Alle hätten ein unveräußerliches Recht auf 
Unabhängigkeit und Unverſehrtheit. 

Es gebe für militäriſches Vorgehen keine andere 
Rechtfertigung als Notwehr. 


Litwinow erinnerte außerdem an den Kelloggpakt 
und forderte den Völkerbund auf, keine Bemühungen oder 
Entſchließungen zu unterlaſſen, um einen bewaffneten Kon⸗ 
flikt zu vermeiden. 


Sitzung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Der Ratspräſident ſchloß darauf die Sitzung mit der 
Ankündigung, daß er in der nächſten Sitzung, deren Zeit⸗ 
punkt offengelaſſen wurde, dem Rat Vorſchläge über das 
weitere Verfahren machen werde 


Bildung eines Kompromiß Ausſchuſſes 
geſcheitert. 


Der für die Öffentlichkeit überraſchende Verlauf der 
Ratsſitzung am Donnerstag war das Ergebnis von Un⸗ 
ſtimmigkeiten, die ſich im letzten Augenblick wegen der 
Zuſammenſetzung des geplanten Fünferausſchuſſe ens 
ergeben hatten. 

Es war vorgeſehen, daß dieſem Ausſchuß England und 
Frankreich ſowie drei weitere Mächte angehören ſollten. 
In der letzten Beratung vor der Sitzung erhob der ita⸗ 
lieniſche Vertreter die Forderung, daß Italien gleichfalls 
in den Ausſchuß gewählt werden ſolle, da es ähnlich wie 
England und Frankreich an der abeſſiniſchen Frage inter⸗ 
eſſiert jet. Werde dies nicht gewünſcht, fo ſei vorzuziehen, 
einen Ausſchuß von völlig unintereſſierten Staaten ein⸗ 
zuſetzen. 

Dieſe italieniſche Forderung, die. darauf hinaus lief, die 
beiden weſtlichen Großmächte als befangen zu erklären, hat 
die bisherigen Dispoſitionen umgeworfen. 

Im Völkerbundſekretariat iſt man bemüht, dieſen 
Zwiſchenfall ſowie den oſtentativen Weggang des italieni⸗ 


ſchen Vertreters vom Ratsſitz eine untergeordnete 


Bedeutung zu geben. In ähnlichem Sinne wird auch 
italieniſcherſeits erklärt, daß die Geſte Aloiſis ſich nur auf 
den vorliegenden Einzelfall bezog, 

alſo nicht gegen den Rat als ſolchen gerichtet war. 

Es läßt ſich aber nicht verkennen, daß die Ereigniſſe 
nom Donnerstag ſchon das formale Arbeiten des Völker⸗ 
bundrats ungemein erſchwert haben, ganz abgeſehen 
von den politiſchen Gegenſätzen, die in ihnen zum Aus⸗ 
druck kommen. 


Pariſer Entrüſtung. 

Paris, 6. September. [Eigene Meldung.] Die in 
Genf ſtark geſtiegene Spannung wird von der Pariſer 
Preſſe mit großem Bedauern beſprochen. Darüber hinaus 
bemerken einige Blätter mit Mißfallen, daß gerade ein 
franzöſif cher Univerſitätsprofeſſor als Rechtsberater 
des Negus in Genf heftige Kritik an der italieniſchen Poli⸗ 
20 und ſogar an der Herrſchaftsform in Italien geübt 

be. 


Das „Echo de Paris“ ſchreibt zur Lage, der italieniſch⸗ 
abeſſiniſche Streit, der allmählich in einen italieniſch⸗ 
engliſchen Streit übergegangen ſei, drohe zu einem > 


Streit zwiſchen Italien und dem Völkerbund 


zu werden. Frankreich müſſe natürlich das internationale 
Geſetz und die beſtehenden Verträge verteidigen, aber wie 
weit könne es dabei gehen? Die Londoner Regierung wün⸗ 
Ihe gemeinſame Sühnemaßnahmen, aber ſolche 
ſeien unmöglich, da die erforderliche Einſtimmigkeit hierfür 
nicht zu erreichen ſei. Man müſſe ſich fragen, ob die Eng⸗ 
liſche Regierung nicht deshalb ſo nachdrücklich von gemein⸗ 
ſamen Sühnemaßnahmen ſpreche, weil ſie allein nicht 
handeln, ſich aber vor der öffentlichen 3 R 
trotzdem den Anſchein des Handelns geben wolle 
„Oeuvre“ ſagt, 


Die Kriſe ſei in vollem Gange. 


Italien habe den Völkerbundrat zwingen wollen, ſich der Auf⸗ 
faſſung anzuſchließen, daß Abeſſinien ein minderwertiges 


Land ſei. Das werde Italien wohl ſchwerlich gelingen. 
— ſicher ſei, daß man auf große Verwicklungen zu⸗ 
teuere. . 


Weiterer Appell an England. 
Die Neuverteilung des Aeberſeebeſitzes notwendig. 


Der katholiſche Erzbiſchof von Weſtminſter, Arthur, 
hat an die „Times “einen Brief geſchrieben, dem das Blatt 
die Überſchrift gegeben hat: „Anſichten des Papſtes 
über Abeſſinien. Europäiſche Staaten und 
Eingeborenenraſſen.“ Der intereſſante Brief geht 
davon aus, daß ſich Papſt Pius XI. am 27. Auguſt vor dem 
Internationalen Kongreß der Krankenpflegerinnen u. a. 
über die abeſſiniſche Kriſe ausgeſprochen habe. Der Papſt 
habe an Gott die Bitte gerichtet, die Bemühungen jener 
llarblickenden Männer zu ſegnen, die die Notwendigkeiten 
des Wohlergehens der Völker und der ſozialen Gerechtig⸗ 
keit verſtünden, die als Friedensmacher mit der ernſten Ab⸗ 
ſicht arbeiteten, den Krieg zu verhindern. 

Der Erzbiſchof legt die Worte des Papſtes dahin aus, 
daß dieſer ſich mit ſeinen Worten an die ziviliſierten 
Nationen und ihre Beziehungen zu den rückſtändigen Raſſen 
gewendet habe. Dann fährt der Erzbiſchof mit folgenden 
eigenen Worten fort: 

„Wenn England ſowohl a ehüber freundlich ge⸗ 
ſinnten Nationen als auch gegenüber ſolchen 
Nationen, die nicht immer freundlich geſinnt waren, 
Edelmut zeigen würde, indem es den Vorſchlag macht, 
eine Reviſion und Ausdehnung der Mandate an⸗ 
zunehmen, ſo würde eine ſolche Geſte zu Englands 
großem Vorteil ausfallen und vielleicht der Welt eine 
dauernde Sicherheit vor der furchtbaren Möglichkeit 
eines Krieges verleihen. 

Man erwäge folgende Tatſachen: England und Frank⸗ 
reich haben in Afrika den Löwenanteil. Zwei andere kleine 
Nationen, Belgien und Portugal, verfügen über Land⸗ 


Führer der Memeldeutſchen entrechtet. 


Der Gouverneur des Memelgebietes hat dem früheren 
Landespräſidenten und jetzigen Spitzenkandidaten der 
Memelländiſchen Einheitsliſte, Dr. Schreiber, und dem 
Oberbürgermeiſter von Memel, Dr. Brindlinger, der 
an vierter Stelle auf der memeldeutſchen Wahlliſte ſteht, 
zur Wahl am 29. September die Staatsangehörigkeit ent⸗ 
dogen. 

In der Begründung heißt es, daß Dr. Schreiber die 
litauiſche Staatsangehörigkeit als Bürger des Memel⸗ 
gebietes durch unrichtige Beſcheinigung erhalten 
habe. Er und ſeine Familie werden von nun an als Aus⸗ 
länder behandelt. Da Dr. Schreiber Präſident der Memel⸗ 
ländiſchen Handelskammer iſt und in verſchiedenen ſonſtigen 
wirtſchaftlichen Organiſationen und öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften des Memelgebietes führende Stellungen bekleidet, 
die er mit dem Verluſt der Staatsangehörigkeit gleichzeitig 
verliert, ſteht er perſönlich mit ſeiner Familie nach dieſem 
Willkürakt vor dem Ruin. 


Fadenſcheinige Vorwände. 


Wie bekannt, iſt Dr. Schreiber ſeit dreizehn Jahren 
Memelländer, alſo längſt vor der Ratifizierung des Memel⸗ 
abkommens im Gebiet anſäſſig geweſen. Bisher ſind nie⸗ 
mals Zweifel an ſeiner Staatsangehörigkeit laut geworden. 
Im Gegenteil wurde er vom litauiſchen Gouverneur 
ſeinerzeit ſogar zum Landespräſidenten ernannt. Als Be⸗ 
amter einer öffentlich-rechtlichen Körperſchaft hat er ſeiner⸗ 
zeit auf n ſeiner Anſtellung auf Lebenszeit vorſchrifts⸗ 
mäßig für Litauen optiert. 

Auch bei Dr. Brindlinger iſt die Staatsangehörig⸗ 
keit in Siuetfel gezogen worden. Er iſt ebenſo wie Dr. 
Schreiber 1922 ins Memelgebiet gekommen und hat ſich dort 
als Rechtsanwalt und Notar eee eee eee ER Als Notar 


F,, dd TTTTTRE Wähler! 


Die Wahlen zum Sejm finden, worauf noch einmal auf⸗ 
merkſam gemacht wird, am kommenden Sonntag, dem 
8. September, in der Zeit von 9 bis 21 Uhr ſtatt. Nach 
Unterredungen mit Regierungsſtellen in Warſchau und den 
lokalen Behörden nehmen bekanntlich die Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung, wie in einem beſonderen Aufruf 
bereits hingewieſen worden iſt, an der Wahl teil. 

Durch die jeweiligen Veröffentlichungen in der 
deutſchen Preſſe hat der deutſche Wähler die wiſſenswerten 
und erforderlichen Anleitungen über die Wahl und den 
Wahlvorgang erhalten. Angeſichts der Tatſache, daß die 
deutſchen Wähler ihre Stimme für die Kandidaten des 
Regierungsblocks abgeben, ſei noch ergänzend mitgeteilt, daß 
die beiden erſten auf dem Wahlzettel vermerkten Regie⸗ 
rungs⸗Kandidaten als gewählt gelten, wenn der, Wahl⸗ 
zettel, den jeder Wähler im Wahllokal erhält, ohne 
irgendwelche Kennzeichnung in den Brief⸗ 
umſchlag geſteckt und an der Wahlurue abgegeben wird. 

In den Landkreiſen ſind durch Wöftſchaften und die 
Schulzenämter die jeweiligen Wahllokale bekannt gegeben 
worden. Was die Stadt Bromberg anbelangt, ſo ſind an 
den Litfaßſäulen die amtlichen Bekanntmachungen veröffent⸗ 
licht, aus denen die Zuteilung der Straßen zu dem jewei⸗ 
ligen Wahllokal erſichtlich iſt. 


gebiete, die um vieles größer ſind als die Mutterländer. Ein 
rechtzeitiges Abkommen über Afrika, feſtgegründeter als 
der Berliner Vertrag vom Jahre 1885 und derjenige von 
Brüſſel vom Jahre 1890, die im Namen des Allmächtigen 
Gottes von allen Mächten unterzeichnet wurden und das 
Geſtändnis enthielten, ſich von der feſten Abſicht leiten zu 
laſſen, die eingeborene Bevölkerung Afrikas zu ſchützen und 
dem weiten Kontinent die Wohltaten des Friedens und der 
Ziviliſation zu ſichern, dürfte das wachſende Mißtrauen der 
eingeborenen Völker und den ſchließlichen Zuſammenſchluß 
der Farbigen gegen die Weißen abwenden.“ 


Auch Oberſt Houſe fordert Kolonial-Revifion. 


Oberſt Edward M. Honje, der frühere außenpolitiſche 
Berater Wilſons, veröffentlicht in der Zeitſchrift „Liberty“ 
einen Aufſatz, in dem auch er den Gedanken vertritt, daß der 

Weltfrieden nur durch eine beſſere Verteilung des Land: 
beſitzes der großen Kolonialländer zugunsten Deutſchlands, 
Japaus und Italiens erhalten bleiben könne. 

England, Frankreich, Sowjetrußland und die Vereinigten 
Staaten, die vier Mächte, die „die Welt beſitzen“, müßten 
den anderen drei Ländern Ausdehnungsmöglichkeiten ge⸗ 
währen, die den gegenwärtigen Verhältniſſen angemeſſen 
ſeien. Jeder Staatsmann, jo erklärt Oberſt Houſe, wird in 
privater Unterhaltung zugeben, daß Deutſchland, Italien 
und Japan Gebiete benötigen, wohin ſie ihren Bevölkerungs⸗ 
überſchuß ſchicken und woher fie die Rohſtoffe beziehen 
können, die ihnen das eigene Land nicht gewähren kann. 
Aber die großen, beſitzenden Nationen ſind nicht willens, 
ihren weniger glücklichen Genoſſen mehr als „Broſamen zu 
gewähren, die vom kolonialen Tiſch fallen“. 


Danzig⸗polniſche Verhandlungen. 


Das amtliche Organ der NSDAP in Danzig, der 
„Danziger Vorpoſten“, weiß folgendes zu melden: 

Zurzeit laufen Verhandlungen zwiſchen Danzig und 
Polen an drei verſchiedenen Fronten, die dem⸗ 
nächſt noch durch eine vierte vermehrt werden und ſich 
ſämtlich mit wirtſchaftlichen Fragen befaſſen. Am Diens⸗ 
tag wurden die Beſprechungen währungspolitiſcher 
Art begonnen, die die Fortſetzung der grundſätzlichen Ver⸗ 
einbarung zwiſchen dem Präſidenten des Senats und den 
Miniſtern Roman und Pape darſtellen. Der Inhalt dieſer 
Beſprechungen beſchäftigt ſich mit der Guldenbewirtſchaf⸗ 
tung und den Wünſchen, die polniſche Stellen an eine Locke⸗ 
rung der Beſtimmungen knüpfen. Verhandlungsführer für 
dieſen Kompler iſt von Danziger Seite Staatsrat Büttner. 

Seit längerer Zeit laufen bereits die ſogenannten 
Brancheverhandlungen, die noch andauern und bei 
denen Danzig durch Regierungsrat Hildebrand vertreten 
wird. Hierbei handelt es ſich um den Abſchluß von Verein⸗ 
barungen über die Abnahme polniſcher Agrar⸗ 
erzeugniſſe durch Danzig. Einzelheiten über bereits 
auf ag Vereinbarungen find bisher nicht be⸗ 
kannt. Es war lediglich davon die Rede, daß über die gegen⸗ 
ſeitige Lieferung von Fiſchen und Fiſchkonſerven eine Eini⸗ 
gung erzielt ſei. Ob Danzig die bisher angekauften Mengen 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe übernehmen wird und ob 
nicht ſchon eine Umſtellung der heimiſchen Agrarerzeugnis 
Veränderungen des Bedarfs hervorrufen wird iſt uns nicht 


e. 


hat er Beamteneigenſchaft. Er hat deshalb auf Grund des 
deutſch⸗litauiſchen Optionsvertrages ebenfalls für Litauen 
optiert. Im Mai 1931 wurde er zum Oberbürgermeiſter 
der Stadt Memel gewählt und von dem rechtmäßigen 
Direktorium Schreiber beſtätigt. Das ſtatutwidrige Diref- 
torium Reisgys hat ihn widerrechtlich ſeines Amtes ent⸗ 
hoben. Erſt vor kurzem wurde auf Grund ſeiner Klage die 
Stadt Memel verurteilt, ihm das Gehalt zu zahlen. Da 
die Litauer ihn für das Memelgebiet vollkommen beſeitigen 
wollen, hat man ihm jetzt die Staatsbürgerſchaft entzogen. 


Herausforderung auch für die Signatarmächte! 


Dieſer Willkürakt iſt, ſo bemerkt der „Berliner 
Lokal⸗ Anzeiger“, geeignet, ein Fanal zu entzünden, 
das die ganze widerrechtliche Praxis zur Wahlbehinderung 
Memeldeutſcher vor der Weltöffentlichkeit in helles Licht 
ſetzt. Das Anzweifeln der Staatsangehörigkeit iſt ein 
neuer Trick, der erſt vor kurzem in Gang geſetzt worden 
iſt. Die Litauer haben Paßnachprüfungskommiſſionen ein⸗ 
geſetzt, deren einziger Zweck iſt, deutſchen Wählern das 
Wahlrecht zu entziehen. Die Kommiſſionen arbeiten erſt 
einige Wochen — trotzdem iſt es ihnen gelungen, bereits 
in 14800 Fällen angebliche Verſtöße bei der Paßausſtellung 
allein in der Stadt Memel zu entdecken — für das Land 
dürften die Zahlen ähnlich liegen. Da die Geſamtwähler⸗ 
ſchaft im Memelgebiet etwa 75000 beträgt, jo ſieht man, 
was mit der Anzweiflung der Staatsbürgerſchaft von etwa 
30 000 Wählern praktiſch erreicht werden kann. 

Dieſe neue Herausforderung geht nicht nur an das 
Memeldeutſchtum, nicht nur an das Geſamtdeutſchtum, 
ſondern in mindeſtens gleich ſtarkem Maße an die 
Signatarmächte des Memelſtatuts, die mit ihrer Unter⸗ 
ſchrift und mit ihrer Ehre dafür haften, daß der litauiſche 
Staat dem Memelland die Autonomie beläßt, die ihm durch 
das Statut rechtsverbindlich beigelegt worden iſt. 


In dieſen Tagen begannen ebenfalls Beſprechungen, die 
Danzigs Wirtſchaftsinterefſen weſentlich be⸗ 
rühren und mit dem deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag zu⸗ 
ſammenhängen, der kurz vor ſeiner Unterzeichnung ſteht. Es 
ſoll feſtgeſtellt werden, inwieweit Danzig an den Kontin⸗ 
genten deutſcher Waren, die in das polniſche Wirtſchafts⸗ 
gebiet auf Grund des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
hereingelaſſen werden können, beteiligt iſt. Danzigs Ver⸗ 
handlungsführer für dieſe Beſprechungen iſt Dr. Grzan. 

In der nächſten Woche ſind außerdem weitere Verhand⸗ 
lungen fällig und zwar über die Arbeitsteilung des ſee⸗ 
wärtigen Außenhandels Polens, da ch Hafenabkommen 
zum 1. Oktober abläuft. 


Moskau dreht den Spieß um. 


Die Antwort an Tokio. 


Die Sowjetregierung hat in mündlicher Form der japa⸗ 
niſchen Botſchaft in Moskau eine Antwort auf die fapa⸗ 
niſchen Vorſtellungen wegen der gegen Japan ge⸗ 
richteten Tätigkeit der Komintern übermittelt. In ihrer 
Antwort verweiſt die Sowjetregierung ganz ähnlich, wie in 
ihrer Erwiderung auf die amerikaniſche Proteſtnote auf 
rußland feindliche Aktivität in den beſchwerde⸗ 
führenden Ländern. Sie. lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Japaniſchen Regierung auf die Tatſache hin, daß ruſſiſche 
Weißgardiſten in der Mandſchurei von Japan unterſtüttzt 
würden. 

Die Antwort auf den japaniſchen Proteſt wurde dem 
japaniſchen Botſchafter Otha durch den ſtellvertretenden 
Kommiſſar des Außeren, Stomanjokow, übermittelt. 
Man bringt den Hinweis der Sowjetregierung auf die an⸗ 
gebliche Unterſtützung von Weißgardiſten durch Japan mit 
der kürzlichen Erſchießung von drei ehemaligen zariſtiſchen 
Offizieren in Zufſammenhang. Die drei weißgardiſtiſchen 
Offiziere ſollen angeblich die mandſchuriſche Grenze mit 
Waffen und Exploſivſtoffen überſchritten haben, um Terror⸗ 
akte gegen die a auszuführen. 


die Wirbelſturmlataſtrophe in Florida. 
500 Särge bereitgeſtellt. 


Die Schätzungen über die Zahl der Opfer, die die 
Wirbelſturmkataſtrophe in Florida gefordert hat, ſchwan⸗ 
ken noch immer zwiſchen 200 und 1000. Bisher hat man 
140 Leichen aufgefunden, die man aber noch nicht hat identi⸗ 
fizieren können. Die Ortsbehörden haben bereits um⸗ 
faſſende Maßnahmen für die Beerdigung der Toten ge⸗ 
troffen, darunter zählt auch die Bereitſtellung von 300 
Särgen. Die Beerdigungsfrage ſlößt inſolge der ſchnellen 
Verweſung hunderter von Leichen auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten. Die Geſundheitsbehörden erwägen bereits, ob es 
nicht beſſer iſt, wenn man die Leichen auf Scheiterhaufen 
verbrennt. 

Präſident Rooſevelt hat eine ſtrenge Unterſuchung 
darüber angeordnet, ob die Kriegsveteranen in den Ar— 
beitslagern auf den Laguneninſeln, die hauptſächlich von der 
Kataſtrophe heimgeſucht worden, rechtzeitig Sturmwarnungen 
erhalten haben. Die Wirbelſtürme bewegen ſich jetzt in 
verminderter Stärke nordoſtwärts über Südgeorgia. und 
zwar in der Richtung nach dem Atlantik. Sie haben hier 
beträchtliche Ernteſchäden angerichtet. 


EEE EEE df TEEN TELLTEETE N NZ 
Verhaftung polniſcher Wahlſaboteure. 


In den Kreiſen Bialyſtok und Loma ſind in den letzten 
Tagen eine größere Anzahl von Mitgliedern der Natio- 
nalen Partei und Organiſationsleiter der Sozta⸗ 
liſtiſchen Partei und der Bäuerlichen Volks 
Partei auf Grund von Hausſuchungen verhaftet worden. 
Die Verhafteten waren an der Verbreitung von Flug⸗ 
blättern beteiligt, die zum Fernbleiben bei den bevoritehen- 
den Wahlen aufforderten. Ein Teil der Verhafteten wurde 
in das Konzentrationslager in Bereza-Kartuſka gebracht. 

* 


Dr. Ricklin geſtorben. 

Am Mittwoch ſtarb im Krankenhaus von Dammerkirch 
im Alter von 73 Jahren Dr. Eugen Ricklin, der in 
der Politik des Elſaß vor und nach dem Kriege eine bedeut— 
ſame Rolle ſpielte. Dr. Ricklin, der Bürgermeiſter ſeines 
Heimatortes Dammerkirch war, gehörte dem Reichstag von 
1903.18 an. 
ringiſchen Landtags. Nach dem Kriege wurde Dr. Ricklin 
im Verlaufe eines Preſſefeldzuges des Autonomismus be: 
zichtigt und 1928 im Kolmarer Autonomiſtenprozeß wegen 
Komplotts zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 
Seine Wahl zum een der franzöſiſchen Kammer 
wurde nicht beſtätigt. 


Seit 1911 war er Vorſitzender des elſaß⸗loth⸗ 


Auflöſung der deutſchen Mittelſtandslaſſe 
in Poſen. 


Die Deutſche Mittelſtandskaſſe in Poſen hat, wie uns 
mitgeteilt wird, ihre Liquidation beſchloſſen. Es liegt im 
Intereſſe aller Grundſtückseigentümer, für die Löſchung der 
etwa im Grundbuch ihrer Grundſtücke für die Deutſche 
Mittelſtandskaſſe eingetragenen Hypotheken Sorge zu tragen 
und ſich dieſerhalb mit einem entſprechenden, in polniſcher 
Sprache geſchriebenen Antrag an die Deutſche Mittelſtands⸗ 
kaſſe in Poſen zu wenden. In zahlreichen Fällen ſind für 
die Deutſche Mittelſtandskaſſe Sicherungshypotheken einge⸗ 
tragen, welche löſchungsreif ſind, weil die geſicherte Forde⸗ 
rung nicht entſtanden oder getilgt iſt. Die Grundſtücks⸗ 
eigentümer haben die Wahl, ob ſie die Hypothek zur Löſchung 
bringen wollen oder ob ſie lediglich eine die Bewilligung der 
Löſchung enthaltende Urkunde ſich ausſtellen laſſen wollen, 
auf Grund deten die Löſchung jeder Zeit auf Antrag des 
Grundſtückseigentümers erfolgen kann. Die Mittelſtands⸗ 
kaſſe erhebt für die Ausſtellung der Löſchungsbewilligung 
eine Gebühr, die von der Höhe der geſicherten Forderung 
abhängt. Die Grundͤſtückseigentümer können auf dem für 
ſie zuſtändigen Grundbuchamt feſtſtellen, ob für die Mittel⸗ 
ſtandskaſſe im Grundbuch ihres Grundſtücks Hypotheken 
eingetragen ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. September. 


Wetterbeſſerung mit Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
allgemeine Wetterbeſſerung mit Abkühlung 
an. 


Der rätſelhafte Tod Wypiewfkis. 


Wir berichteten vor wenigen Tagen, daß der 28jährige 
Magiſtratsbeamte Makſymiljan Wypiewſki, der in der 
Moltkeſtraße (Cieſzkowſkiego) 18 wohnte, in unmittelbarer 
Nähe des noch im Bau befindlichen neuen Städtiſchen 
Krankenhauſes tot aufgefunden worden war. 

Der Tod Wwppiewſkis beſchäftigt immer noch die Brom⸗ 
berger Öffentlichkeit, da die rätſelhaften Begleitumſtände, die 
den Tod dieſes jungen Menſchen herbeigeführt haben, bis⸗ 
her noch keine Aufklärung fanden. Zunächſt hatte man an⸗ 
genommen, daß der herz⸗ und lungenkranke Wypiewfki, der 
ſeine Spaziergänge in der Richtung nach dem Krankenhaus 
zu machen pflegte, von einem Herzſchlag getroffen worden 
iſt. Die Unterſuchung der Leiche ergab jedoch, wie wir 
bereits berichteten, daß nicht nur Hut und Mantel und ein 
Buch geſtohlen wurden, ſondern daß die Leiche mehrere 
Rippenbrüche aufwies, die einen gewaltſamen Tod zu 
verraten ſcheinen. j 


Es konnte ferner feſtgeſtellt werden, daß W. am Abend 
ſeines letzten Spazierganges einen Bekannten getroffen 
hatte, mit dem er ein Stück ſpazieren ging. Der Bekannte 
verabſchiedete ſich jedoch dann, weil W. ſeinen Spaziergang 
fortſetzen wollte. In den ſpäten Abendſtunden iſt W. in 


der Nähe des Krankenhauſes dann tot aufgefunden worden. 


Der Todesfall iſt beſonders rätſelhaft deswegen, weil 
neben dem Toten eine leere Lyſolflaſche gefunden wurde. 
Die Obduktion der Leiche ergab jedoch nicht die geringſten 
Anzeichen einer Vergiftung. 


Die Tragödie einer Mutter. 


Unweit der ſowjfetruſſiſchen Grenze wohnte das Ehe⸗ 
paar Leon und Jadwiga Drygalſki mit ihrem zjährigen 
Töchterchen Aldona Sabine. Nach 6jährigem harmoniſchen 
Zuſammenleben ſollte das junge Eheglück plötzlich eine Trü⸗ 
bung erfahren. Frau D., die Tochter eines dortigen Guts⸗ 
beſitzers, hatte eine neue Hausangeſtellte angenommen. 
Zwiſchen dem Ehemann und der Hausgehilfin bahnte ſich 
allmählich ein Liebesverhältnis an, das der jungen Frau 
keinesfalls verborgen blieb, weshalb ſie die Rivalin aus 
ihrem Haufe zu entfernen ſuchte. Der Mann widerſetzte 


ſich jedoch energiſch der Entfernung des Mädchens, ſo daß 


es zwiſchen den Ehegatten zu unliebſamen Auftritten kam. 
Als die in ihren Gefühlen tief verletzte Frau ein weiteres 
Zuſammenleben mit ihrem Mann nicht mehr ertragen 
konnte, ſtellte ſie ihn vor die Wahl, entweder das Liebes⸗ 
verhältnis zu löſen oder ſich ſcheiden zu laſſen. Der Mann 
erklärte ſich nicht nur mit einer Scheidung einverſtanden, 
ar forderte die Frau auf, ſofort das Haus zu ver⸗ 
aſſen. 


Als Frau D. mit ihrem Töchterchen zu ihren Eltern 
zurückkehren wollte, nahm der Mann ihr das Kind weg. 
Weder Bitten noch Drohungen bewogen den Mann das 
Kind herauszugeben. Eines Tages als Frau D. den Ver⸗ 
ſuch unternahm in ihre Wohnung einzudringen um ihr 
Kind an ſich zu nehmen, warf der Rohling ſie einfach aus 
dem Hauſe und drohte fie obendrein zu erſchießen. Den 
größten Schmerz fügte er aber der ſchwergeprüften Frau 
ee zu, daß er das Kind durch Bekannte fortſchaffen 
te. 

Die verzweifelte Mutter raffte ihre Erſparniſſe zuſam⸗ 
men und begab ſich auf die Suche nach ihrem Kinde. überall 
bei den Verwandten und Bekannten des Mannes, die ſie 
in verſchiedenen Städten aufſuchte, wurde ihr der Beſcheid, 
daß ſich das Kind nicht bei ihnen befindet. Von Gneſen 
landete ſie ſchließlich in Bromberg. Hier endlich brachte 
fie in Erfahrung, daß ſich ihr Töchterchen bei einer be— 
kannten Familie ihres Mannes befinde, die fie ſofort auf⸗ 
ſuchte, die ihr aber auf ihre Bitten um Herausgabe der 
Kleinen erklärte, daß ſich dieſe bei ihnen nicht aufhalte. 
Noch während fie mit den Leuten verhandelte, erkannte die 
Meine. die ſich in einem Nebenzimmer befand, die Stimme 
der Mutter und verlangte weinend nach ihr. Trotzdem 
weigerte ſich die Familie, das Kind herauszugeben. In 
ihrer Verzweiflung ſuchte die Frau einen Rechtsanwalt 
auf, der ſich ſofort mit der Polizei und dem Gericht in Ver 
bindung ſetzte und einen gerichtlichen Beſchluß auf ſofortige 
Herausgabe des Kindes erwirkte. In Begleitung des 
Rechtsanwalts und eines Gerichtsvollziehers begab ſie ſich 
nochmals zu der betreffenden Familie, die nun gezwungen 
war das Kind herauszugeben. Die Freude der überglück⸗ 
lichen Mutter, als ſie nach langem mühevollen Suchen ihr 
Töchterchen endlich in die Arme ſchließen konnte, kannte 
keine Grenzen. g g 

— 


§ Die Kreisgruppe Bromberg der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hatte geſtern einen großen Teil 
der Mitglieder ihrer Schweſterngruppen aus Wirſitz und 
Schubin zu Gaſte. Der große Saal des Zivilkaſinos war 
gut beſetzt. Der Vorſitzende der Kreisgruppe Bromberg, 
Rittmeiſter a. D. Falkenthal, konnte in ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten der Freude Ausdruck geben über den zahlreichen 
Beſuch und hieß die Berufskameraden der angrenzenden 
Kreiſe herzlich willkommen. Im Mittelpunkt ſtand ein 
Vortrag von Profeſſor Ruſchmann- Landsberg a. 
Warthe. Der Vortragende behandelte das Thema „Geſunde 
Humuswirtſchaft durch Edelmiſtbereitung“. In intereſſan⸗ 
ten Ausführungen, aus denen zugleich der Praktiker und 
Theoretiker ſprach, verſtand es Profeſſor Ruſchmann, die 
Zuhörer zu feſſeln. Zahlreiche Lichtbilder ergänzten die 
Ausführungen. Der Vortrag löſte eine lebhafte Frage— 
ſtellung aus. Profeſſor Ruſchmann nahm daraufhin noch 
einmal Gelegenheit, auf die zahlreichen Fragen eingehend 
zu antworten. Dem Vortragenden wurde für ſeine Aus— 
führungen lebhafter Beifall gezollt. Der Vorſitzende, Nitt- 
meiſter a. D. Falkenthal, ſprach zum Schluß Profeſſor 
Ruſchmann für ſeinen Vortrag den Dank der Welage aus. 

§ Kino Kriſtall. Einer von den wenig guten Einfällen 
der heiteren Filmkunſt hat auch endlich den Weg nach 
Bromberg gefunden. Ein Spätling zwar, der ſchon vor 
längerer Zeit die Städte des Auslandes beſucht hat, 
— aber man iſt zufrieden, daß er Bromberg nicht ganz 
meidet. Der Film Franziſka Gaals „Gruß und Kuß, 
Veronika“ mit Paul Hörbiger und dem übrigen gut ab⸗ 
geſtimmten Enſemble kann auf ſeine bisherigen Erfolge 
ſtolz ſein. Durchaus mit Recht. Er iſt ein Unterhaltungs⸗ 
film der beiten Sorte, der einer allzu großen Seichtheit 
aus dem Wege geht, der einen geſchickten Regiſſeur, einen 
vorzüglichen Photographen und gute Schauſpieler hat. Alles 
zuſammen formt ſich durch eine annehmbare Handlung zu 
einem netten Fihnwerk. Der Film kann auch in Brom⸗ 
berg ſeines Erfolges gewiß ſein. Der geſtrige Tag bewies 
es bereits. Das, was den Beſuch des Kinos diesmal 
außerdem noch lohnend macht, ſind die intereſſanten Wochen⸗ 
ſchauen. 


Sid der welt, aut die du wirkſt, die Richtung 
zum Suten, ſo wird der ruhige Rhythmus der 
Zeit die Entwicklung bringen. Schiller 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſſee 
zwiſchen Goldberg (Zlotniki Kujawſki) und Groß-Neudorf 
(Nowawies Wielka). Dort fuhr der 26jährige Landwirt 
Paul Litz aus Oſielſk auf ſeinem Fahrrade, als er durch 
ein Perſonenauto angefahren und zu Boden geſchleudert 


wurde. Beim Sturz erlitt Litz ſchwere Beinverletzungen 
und wurde ins Städtiſche Krankenhaus nach Bromberg 
gebracht. 


$ Von der Balluſtrade geſtürzt iſt am 
Liberſki., der in der Karlſtraße (Warſzawſka) 1 wohnt. 
Der Knabe war mit ſeinem Spielgefährten auf eine Ballu⸗ 
ſtrade geklettert, ſtürzte aber herunter und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Da das Kind ſchwere Verletzungen 
hatte, wurde es mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft 
nach dem St. Florianſtift gebracht. 

$ Diebſtähle. In einem Reſtaurant in der Bahnhof— 
ſtraße beſtohlen wurde die hier Krakowſka 5 wohnhafte 
Lueja Kudlieka, der man aus der Handtaſche einen Betrag 
von 42 Zloty entwendete. 


Auf dem Eliſabethmarkt entwendete ein Taſchendieb der 


Frau Anna Mieruſzewſka, während ſie auf dem 
Wochenmarkt Einkäufe tätigte, aus der Handtaſche 


140 Zloty 

§ Ein weiterer Ausbrecher 
Crone wurde von der Polizei feſtgenommen. 
wurden von den 12 Gefangenen, die nach Anlegung eines 
unterirdiſchen Ganges aus dem Zuchthaus geflohen waren, 
bereits 7 Ausreißer ergriffen. Nun gelang der Polizei die 
Feſtnahme des achten Ausbrechers im Rinkauer Walde, 
wo er ſich bis jetzt verborgen hielt. Es iſt dies Jözef 
Galeta, der noch fünf Monate abzuſitzen hatte. Die 
goldene Freiheit genießen ſetzt nur noch vier Ausbrecher. 

4 ** 


aus dem Gefängnis in 


Vereine, Veranſtaltungen . 
und beſondere Nachrichten. 


In der „Deutſchen Bühne“ Sonntag, 8. September, abends 


7 Uhr (Ende 9 Uhr), letztes Gaſtſpiel des ausgezeichneten erſten 


Tenors Fredy Buſch⸗ Staatsoper Danzig. Im Programm 
die ſchönſten Arien und Lieder. Karten bei Johne. Sämtliche 
Sitzplätze einſchließlich Steuer 1,15 Zloty. Stehplatz 0,60 Zloty. 
Beginn 7 Wr. - 6493 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land: Sigung am 22. eee 
N 

y Argenau (Gniewkowo), 5. September. Bei dem Land: 
wirt Jan Koſik in Stonſk brach ein Großfeuer aus, 
durch welches zwei Scheunen und der Stall eingeäſchert 
wurden. 
geſtellt. Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 
Bei den Löſchungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann der 
Wehr Wierzchoſtawice ſchwer am Arm und im Geſicht 
verletzt. g 

Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſucht und 
beſchickt. Es koſteten: Butter 1301,40, Eier 0,901, 00, 
Kartoffeln 2,00 2,50. Abſatzferkel brachten 18—25 Zloty pro 
Paar. Läufer waren nicht angeboten. e 


5 Nivea-Creme in Dosen und Tuben 21. 


Donnerstag 
mittag der 5jährige Sohn Jerzy des Eiſenbahners Wackaw 


erlitten 


Bekanntlich 


Die Entſtehungsurſache iſt bisher noch nicht feſt⸗ 


e gnädige Frau! 


Ein jugefidlich schöner, frischer Teint und widerstandsfähige Ha 
durch regelmässige Pflege mit 


NIVEA-CREME 


0.40 - 2.60 
RR eee eee 

d Gneſen (Gniezno), 5. September. Unbekannte Spitz⸗ 
buben ſtahlen dem Architekten Fr. Schmeling, Witkowoer⸗ 
ſtraße 6, ein gut erhaltenes Fahrrad im Werte von 120 
Zloty. 

In dieſen Tagen weilte der Wojewode Herr Dr. Kwas⸗ 
niewſki in Gneſen. Von hier aus begab er ſich nach 
Witkowo. 

In einer der letzten Nächte wurde der Landwirt Brand 
aus Charbowo bei Gneſen von ſeinem Knecht beſtohlen. Der 
Kuecht verließ nachts ſeine Dienſtſtelle und ließ mit ſich 
gehen ein Fahrrad, einen Mantel einen Anzug, eine Geldtaſche 
mit 12 Zloty Inhalt und mehrere anderen Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 400 Zloty. Da der Arbeiter einen falſchen 
Namen angegeben hatte, ſind die Nachforſchungen ſehr 
erſchwert. : 

Zwei Pferde ertrunken. Zwei Söhne des Be- 
ſitzers Tſchierly aus Skrzetuſzewo hatten ſich mit zwei 
Pferden an den See begeben. Plötzlich gerieten die Pferde 
beim Hineinfahren in eine tiefe Stelle und verloren den 
Grund. Einer der Söhne eilte den Pferden zur Hilfe, geriet 
aber dabei ſelber unter die Pferde. Nur bei der größten 
Anſtrengung war es dem anderen Bruder möglich, den Er⸗ 
trinkenden zu retten. Er ſchaffte ihn an das Ufer, wo der 
Gerettete nach längeren Wiederbelebungsverſuchen zu 
ſich kam. In der Zwiſchenzeit waren die Pferde in der Tiefe 
des Sees verſchwunden. \ 


Kolmar (Chodziez), 5. September. Eine Kuh des 


Beſitzers Hedtke in Padanin bei Kolmar brachte drei 
lebende kräftige Kälber zur Welt. 
o Moritzfelde Muroein), 5. September. Unerwartet 


erſchien hier eine Kommiſſion zur Feſtſtellung von un⸗ 
erlaubten Tabakanbaus. Im Nachbardorf Bachwitz (Luko⸗ 
wiee) wurde bei mehreren Beſitzern Tabakanbau feſtgeſtellt 
und der Tabak vernichtet. 

Heute nacht ſetzte der lang erſehnte Regen ein, der dem 
Landmann die Beſtellung zur Saat ermöglicht. : 

h Pofen, 5. September. Der nach Unterſchlagung von 
300 Zloty flüchtige 26 jährige Poſtbeamte Joſef Piaſecki 
iſt geſtern feſtgenommen worden und hat ein Geſtändnis 
abgelegt. 

Der Bau einer neuen Straßenbahnlinie Nr. 11 von der 
ul. Wolynſka bis zur Schule in Winiary iſt in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Sie wird am 1. Oktober dem Verkehr 
übergeben werden. 

Ein Doppeleinbruch wurde Mittwoch nacht von einem 
Keller im Grundſtück des Hauſes ul. Pierackiego 8 aus in das 
Geſchäft der Firma Miethe und in die Drogerie Cegielſki 
in der fr. Berlinerſtraße 12 verübt. Geſtohlen wurden bei 
Miethe von den Einbrechern Schokolade im Werte von 150 
Zloty und 11 Zloty Bargeld und in der Drogerie Waren für 
500 Zloty und 100 Zloty Bargeld. 

+ Schubin (Szubim, 4. September. Tragiſcher 
Tod. Beim Baden im See der Dorfgemeinde Gromaden 
iſt der Landwirt Staniſtaw Mrozowſki ertrunken. Er 
erlitt im Waſſer einen Herzanfall, fiel um und ertrank, 
ohne daß ihm Hilfe geleiſtet werden konnte. Der tragiſche 
Tod wird allgemein bedauert. 

+ Schubin (Szubin), 5. September. Wahl eines 
ſtell vertretenden Schulzen. Am 29. Auguſt fand 
in der Gemeinde Oleſzuo in Anweſenheit des Wojts 
Budzinſki und unter dem Vorſitz von Jan Skorupki eine 
Sitzung ſtatt, in der der ſtellvertretende Wojt gewählt 


Be Aus der Wahl ging Jözef Rawſki einjtimmig 
ervor. 
+ Wirſitz (Wyrzyſk), 5. September. Vizeſtaroſt 


In dieſen Tagen verläßt Vizeſtaroſt 

und den Kreis Wirſitz, um ſeinen 
neuen Poſten als Vizeſtaroſt in Sarny, Wolhynien, zu 
übernehmen, wohin er verſetzt worden iſt. Während ſeiner 
vierjährigen Tätigkeit war der Scheidende wegen ſeiner 
Gerechtigkeit im Dienſte allgemein beliebt. 


Znuin, 4. September. Die Folgen eines Wort⸗ 
wechſels. Tragiſche Folgen hatte ein Wortwechſel 
zwiſchen dem 60jährigen Landwirt Emit Hoef und Michat 
Kotulſki. Schließlich kam es auch dabei zu einem Hand⸗ 
gemenge. Dabei entlud ſich das Gewehr von Kotulſki und 
die ganze Ladung traf ſeinen eigenen Sohn Michal in den 
Unterleib, ſo daß dieſer nach einigen Minuten verſchied. 
Der Urheber des unglücklichen Schuſſes wurde verhaftet, 
rn, die Leiche von den Behörden beſchlagnahmt 
wurde. 

+ Zuin, 5. September. Beendigung des Baues 
des neuen Elektrizitätswerkes. In dieſen 
Tagen wird der Bau des neuen Ekektrizitätswerkes been— 
det. Das Werk wird Strom für die ganze Stadt und die 
größeren Güter der Umgegend liefern können. 

In den letzten Tagen iſt aus politiſchen Gründen 
Laniecki aus Ryſzewko, Kreis Zuin, verhaftet worden. 
ET ĩðâ2 bbb 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. September 1935. 
Krakau — 2.43 (— 2,55), Zawichoſt + 1,22 (+ 1,39. Warſchau 
＋ 1,38 ( 1,10), Plock + 0,80 (+ 0,73), Thorn -+ 0,63 (+ 0,57), 
Fordon + 0,58 (+ 0,48), Culm + 0,34 (+ 0,22), Graudenz + 0,52 
(+ 0,40), Kurzebrak . 0,72 ( 0,69), Piekei — 0,22 ! 30). 
Dirſchau — 0,32 /— 0.39). Einlage ＋ 2,18 (-+ 2,08), Schtemenhorit 
2.42 (J. 2,32), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Weeſe verſetzt. 
Weeſe unſere Stadt 
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Fr. 


| Bekanntmachung! 

Das Wojewodſchafts amt gibt zur Kenntnis. 
f daß es in Ausführung des Art. 11 der Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik vom 
24. Oktober 1934 über die Verminderung der 
Verſchuldung der Landwirtſchaft aus dem 
Titel der Verpflichtungen gegenüber dem Um⸗ 
ſatzfonds der Agrarreform (Dz. U. R. P. Nr. 99, 
Poſ. 842) in wirtſchaftlich begründeten Fällen 
an die teilweise Niederſchlagung der Forde⸗ 
rungen des Umſatzfonds der Agrarreform aus 
dem Titel der auf den Rentengrundſtücken 
laſtenden Renten herantreten wird. Gemäß 
der erwähnten Beſtimmung werden die For- 
derungen niedergeſchlagen werden, bei denen 
die Jahresrentenrate, die auf ein Hektar Bo⸗ 
den entfällt, 25.— z überſchreitet, im Falle 
einer bedeutenden Ueberſchreitung dieſes Be⸗ 
trages aber wird die Streichung zur Hälfte 
der bisherigen Forderung vorgenommen. 
Bei der Berechnung der Höhe der zuläſſigen 
Streichung wird bei jedem Schuldner beſonders 
auch die Jahresrate berückſichtigt werden, die 
ſich aus der unter den im Art. 10 der er⸗ 


Kilchenzettel 


Sonntag, d. 8. Sept. 1935. 
12. Sonntag u. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende 


8 ; e Beſſ., evang. Mädchen, 

8 M ädch Müller dal Jon sis Fall obſt 

Nene stellen e a en 25 J., fu t wegen Ver⸗ Köchin 1 g a l 

0 für Landhaushalt(zweiſkleiner. des Betriebes laßt ine alen dei Poſten über 20 Ztr. 
Geſucht ab 15. 9. od. Perl.) in Bommerellen, ſolz oder jpät. Stellung. im Gutshaushalt tätig laſſe ſeloſt abholen. i ! 
- 1 a. edangeliſchen. das perfekt kochen kann. Offerten unter O. 1 war, jelbftd. im Kochen. P. Frank, Runowo⸗Kr., Tel. Wiecbort 21. 
Sn er Pe Is. unverheirateten Bildzuſchr. unt K. 6463 d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb | Baden und Einwecken, 


i 88 a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. guch Intereſſe für Ge⸗ L d Sch ihl ſſ 3 
ga e Hoſberwalter ee e Müllergefelle er gelen Laden ⸗Schreiblaſſe 

i i 5 ö *ſwird ein kräftiges, ehr⸗ led. in ; ; Ara 35. 
e 8 ertraut mit Buhfün- liches und kinderliebe⸗ — und Sauggas- Stel zum — zu verkaufen bei Holtzendorff. Gdanſta 35 
9 t i i rung. Deutſch u. Poln. 7 motor und mit allen ; z 2 
en im Gemeinde» 4 in Wort und jung. Mädchen Müllereimaſch. vertr. re a un aus au verlaufen Grundſtück 
Evangl. Pfarrkirche.] Schrift. — Bewerber welches ſich vor keiner führt a. kleine Repaxat. Seſchältsſt d. Ita. erb. raſu 7. 2692| von 285 Mrg. im Kreiſe 
Vorm. s Uhr Pf. Eichſtädt,. woll Lebenslauf, Zeug Arbeit ſcheut. als Jung- aus, ſucht von ſofort Zuverläſf. befi. Witwe. . —— Chodziez, mit voller 
Dienstag abends 8 Un nisabſchriften, die nicht wirtin oder Stütze für oder ſpäter Stellung. O 50 ziger, w k. Arbeit Gärtnerei Ernte und komplettem 
Blaukreuzverſammlung im zurückgeſandt werden mittleres Gut geſucht. Angebote unter T. 6381 ſcheut, ſucht Stell. aufe toten u. lebend. Inven⸗ 
Konfirmandenſaale, Amts. U. Gehaltsforderungen Gehaltsanſprüche und .d. Geſchſt. d. Zeitgerb Band oder Stadt bei 25 Mora. kompl., i. Byd- tar ſofort zu verpacht. 
woche Pf. Eichſtädt. richt. an Dom. Gadecz,. Zeugnis - Abſchriften mm rr e e ſofort goſzcz, fortzugsh. jofort Gefl. Offerten unte 
Christuskirche. Vorm. poczt. Trzeciewiec, pow. unter A. 6407 an die Müllergeſelle oder ſpäter. Offert. u. zu verti. Anzahl. 12000. 6318 an die Git. d 


10 Uhr Pf. Eichſtädt, “12 Bydgoszcz. 6427 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. evgl., 27 Jahre alt B. . an d. Gſt. d. Z. Offerten unter A. 2669 FEN; 
Uhr Kindergottesdienit, | Heuticher 3425 Anſtänd., ehrl., fleißig · mit prima Zeugn, ſucht Gebildetes jg. Mädchen a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Ev. Pfarrhan 


64 
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3 2 5 = 1.5 Min. 
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intereſſiert. Inhaber von Renten-Anfiedlungen Leſegottesdienſt. 11 Uhr Lehrling Gärtner n hofitraße gelegen, be- Meldung. a. Kirchen⸗ 

gefällt, die an die zuſtändigen Staroſteien ge⸗ Jugendbund, nachm. 2 Uhr 9. Slellengeſuche 4 ucde Stellung ftehend aus Kontor älteſen 
richtet werden. Die bereits an das Wojewod⸗ Nan des Kindergottes⸗ mit, ge 1 Saß N alle dg als Haustochter nabe eg bf. . verk. Gultau_ Wendland. 
i i Anträ ienſtes. un g. ; et r. in a 1 1 „bill. 3. SU TUERTIRHD, 
sen ee e e Kl. Bartelſee. Vorm. Poln u. deutſch Sprache Einf. engl. Landwirts der Gärtn. 10 J. Braz., harte as bei Sa eee Jagd u 
Der Termin für die Einreichung der An⸗ 10 Uhrchottesdienſt, nachm.] mächtig, möglichſt per ſahn mit guten Jeug⸗ ſucht mit gut. Jeuaniſſ. . 15 in der stadt bei[ Suche zu kaufen in U Waſſergegend. 
träge läuft mit dem 28. Oktober 1935 ab. 3 uhr Jungmädchenperem, bald geſucht. Schriftl. niſſen ſucht von ſofort als Guts⸗ oder Handels⸗ ne en. Aniptülgen. Kreisitadt ein Haus. unweit Budgoſzcz, zu 
Für den Wojewoden Freitag abends 7 Uhr Bewerbg. mit geugnis⸗ oder später Stellung gärtner von ſofort oder Angebote unter Z. 2662 mögl. mit Fleiſcherei. pachten geſucht. Angeb. 


3 ti 1 P „abſchrift. unt. N. 6487 ä a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Preis- unt. C 834 an die Ann.» 
5 . r . | Eco. Dworcomebk. var 
6401 8 - Schröttersdorf. 5 dieſer Zeitung erbeten. Speicherverwalter Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 80. geb, Mädchen a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 
7 10 Uhr Gottesdienſte, „beicheid,, Pr Land x tim apital iu 
Fröbelkinderg arten 1, ler sinbergottedienſt Ser een Gehalt Offerten unter VB. 2657 Gärtner „„ Reitpferd, Pachtun bis 800 
Mazowiecka 22. Mittwoch abends '/,8 Uhr 50 i monatl. Off. u. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 28 J. alt, unverh., evgl. Familſenanſchl. Näh⸗ Dunkel ⸗Schimmel. Fa⸗ 9 Morg. 
Aufnahme vorſchulpflichtiger Kinder Miſſionsfeierſtunde, Licht- C. 2746 a. d. Git. d. Itg. II mit 10 jährig. Praxis, u. Kochkenntniſſe vor⸗ſahnenſchweif, nach guten Boden, direkt vom 
während der Bormittagsitunden vom 2. 9, ab bildervortrag einer iiſſio] Tüchtige BIumenbin- yunger ann energiſch. bewandert in handen. Taſchengeld Vollblut, 5 J., 175 em, Beſitzer. Vorwerk be« 
und Mittwoch . von 4—6 Uhr. narin, Orientblinden⸗ er 3 der poln.] vom Lande. evgl., ſucht all. Zweig. d. Gärtnerei erwünſcht. Offerten u.] geritten, gefahren. 950, vorzugt. Dffert. unter 
6276 Der Vorſtand. | million. BT Spr. mächt. 3. 15. Sept. von ſofort oder ſpäter ſowie Bienenzucht, gute F. 6435 an d. Geſchſt. Baar egale, breite Nr. 262 an Ann.⸗Expe⸗ 
— — — [Prinzenthal. Vor ittag gef. Perſöni. Vorſt. erw.) Beſchäftigung. Offert. Zeugniſſe, fucht v. ſof. d. Ztg. erbeten. Juckerſtuten. 162 em, |ditionXosmos, Poznan. 
8 Uhr Gottesdienft*. Jankowski, Nakto n. Not. unter W. 6235 an die od. v. 1.10. Stellg. Zuſchr. um rf 19/9 Sabre, 850, verkäufl. M. Pilſudſtiego 25. 9489 


Ehemal. Kommunal⸗[ Wer ſpendet wieder 


> 9 Ane . J es, bildet 
Beamter ſucht Fallobſt fürs Kinder⸗ S er 55 2666 Geſchſt. dieſer Ztg. erb. u. G. 6438 an d. Geſchſt. Madchen ſücht ab 1 DE Df.u.3.6461 a.d.0.0.3. 
HANSLELISALIHNG. Ida. "De: iange Winter pergottesientt, Montag eee 


Offerten unter 3. 2312 kommt und wieder 
an diecbeſchäftsſt. d. 3tg. müſſen wir von 15 bis 


A Me, Haustonter. Flellchen 


25. Vorm. Sonn. 7 Zim.⸗Wohng 
——5v5ir 2 Zentner Obſt Mus Poſenerſtr. 2 f Anfangsſtellg. Land⸗ 3 . . . 
machen, Geld haben Daun bene haushalt bevorzugt. Fingerzahm für 25,- 21] renov. Et. Zentral- 
l E N nicht 5. * bitte ich Bibe ſtunde 3 1 r W 3 . 
nicht. Herzli i x : richten an eier. or 4 . 5 — X 
Freunde und Gönner Evangl. Gemeinſchaft. ködz, ul. Skladowa 21. Rzucewo, b. Zelistrzewo |etfrag. b. Vortier. 2211 


i 2 Töpferſtraße (Zduny) 10. / 
d Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 6469 pow. Morski, IZum 1. 10. angenehme 


weiß und farbig, 


h ienſt, AUlHr Predigt, 2 8 
ſehr große Auswahl] Torunſta 17. Pede Wen, 55 6 Uhr ; N Piano, . \ Zimmer Bohn. 
- äußerit preiswert - 2 Jugendſtunde, Montag N > 5 J Sarzahl Preisang.erb,|in. better Lage zu ver» 
Bud Vollmilch abends 9 UhrSingſtunde, S la: Drawert, Torun, Kazim. mieten. Zu erfr. 2540 
0.Schöpper 20 „ Donnerstag abends 8 Uhr I Jagielloßczyfa 8. 6270 Konarſtiego 11, W. 4. 

x Zduny9Ä| eriter Güte, lief. direkt| Bibelſtunde. : i 3 . 5 u r 

FFF Dom. ö ö f N N Zum 15. 9. oder 1. 10. Möbel 4 Zimmer- Wohng. 
Wo? Zamezufto, v. Ende. 5 A | hat ehrlich, Stuben- 1.€t,, nabeHauptbhnb.. 
wohnt der Billigite] Preisofferten Ber u Sub, ab l. 10 anzublac 


Uhrmacher 6720 
und Goldarbeiter. 


e SR 72 N auf größerem Hut. tete preiswert. ede Jud. ab 1. 10 an ruhige 
für Radio | — Gute 3eiugniie un, ., Rokciufgf 8. e 3 ben Of.u.aR. 


handen. Offerten unt. i 
ern = e e e 
ri udizet.lerbittet Semrau. 6188 I| artsitelle dieſ. Zeitg. x 5 
Kadio-Anlagen billigt! Budzun Chodzie . x su Tanfen geindit: : 


— 5 4 u dend Zimmer 
b = i ſucht Stellung als mi üchenbenutzung 
= Evangeliſation im Saale Haus⸗ oder wei komplette 3 


F ebs fertige 
des Herrn Brandt. ; Küchen Mädchen Dampfdreſchſätze Dff.u. 8.2735 d. d. G. d. 3. 


Waiſe, 22 Jahre alt, „Ratielita 24. 


nowroclaw. ulicalzum 1. 12. 35 geſucht. 
Off. u. C. 2738 a. d. G. d. Z. 


Zur Saat biete an: Neuapoſtoliſche Ge⸗ 10. 5. 10. 
meinde, Sniadeckich 49. E Bf. A die] 8 u. 10 PS., ſtehen zum 2— 3 Zimmerwohng. 
Vorm. 9½ Uhr Hottesdſt, Geſchſt dieſ. Zeitg. erb. Verkauf. Anfrag. ſind in gutem Haufe von 
7 na arstens nachm. 3½ Uhr Gottesdit., lu richten an Neuleib, zwei deutſchen Damen 
Mittwoch abends 8 Uhr Stubenmädchen 3 


Gottes dienſt. 


Dickkopiweizen er. ©: 


5 5 alt im Servieren. Stare miaſto 21. ass: 
a 


en und Plätten in Moderne 

; 4 Uhr Verſammiung der Dann hilft nur eine kleine Reihe bei ne * Geſchäftswagen 1/,-23immer-®hg. 
| d n | Ab al 1 l Verkauf igen F u verkaufen mögl. ab ſofort geſucht. 
un d er . 5a D Pfr. Gauer u. Frl. Trute. wirkungsvoller Verkaufsanzeig oder ſpäter Stellung. a ul. Fordonſta 28. Angebote unt. A. 2721 

Oſielſt. Vorm. 10 Uhr im auflagenstarken Anzelgenblatt, der Oecher unter B. 5 8 B gan die Geſchlt. d. Itg. 
| Penner, Liessau, Frst. Danzig, ech den Deutschen Rundschau Pa Geschäftswagen Zwei leere Räume 
f ar 10 Uhr Gottesdſenſt danach euts 5 zu verk. Romerſta 46. mit Küchenbenutzung 
Kindergottesdienſt, nachm. in Polen. - Bydgoszoz, Dworcowa 13 An⸗ ll. Verläufe Zu erfr. Wg. 3. 205 von ſof. abzugeben 2806 

4 a: — 2 5 Kinderwagen Promenada 1. Whg. 8. 

0 irchenchors im Konfir⸗ r Te 
denſaal. 20 Morgen, biligſte Preiſe 2827 S. Zimmer und Küche 
i Berichterſtattung. Wr ert on, 0h Gebäude, ar 5000 2. Dhuga 5. oder gr. Zimmer mit 


Kochgelegenheit in der 


Niedergelegte Spenden durch Bürger, Firmen Leſegotkesdienſt, danach!. Für größeren Land⸗ äfer Einzahlung 3500 2. 
Abiolvent Schäf Sana Kameras Drehbank e 8.2886 


und Vereine zu Gunſten des Arbeitsloſenfends Kindergottesdienit. haushalt geſucht zum 


* in den Monaten April, Mai, Juni 1935. wo. Vorm. 8 Uhr] 15. 10. tüchtige 64560 der Handelsſchule, der g Ae a. d. Geſchſt d. Zig. erb. 

bed be Seen in Söpe| be. Wirtin eren Schr wh. Sass fende ferien aner g. 20s Stube und Küche 

i von 1750.— zl. Die Summe iſt für augen⸗ Fordon. Vorm. 10 Uhr Wirtin in Wortu. Schr. mächt. 9 ung| f 3 Er 9 

. blickliche Hilfe der Arbeitsloſen verwendet Goktesdienſt*, 11 Uhr Kin ſerfahr in feiner Küche, ſucht ab 1.9. oder päter 10. . 2. D. Leſchlt. d. Zeitg. erb. für Angeſtellten ge⸗ 
worden. 2. Spenden in Naturalien: dergottesdienſt, Montag Schlachten, Einmachen. Stellung als Düro⸗ B. 26 Pällereimaſchinen Bat Nah. > Kinder, 
Straczlowiti 15 kg Brot, Wert 4.50 21, Stenzel abds.7 Uhr Jungmänner K DWorcoma 28. 8 
29.5 kg Brot, Wert 8.85 zi, Edward Jafinjti] ſtunde. Freitag abds. 6 Uhr ſeh 1 ft Knetmaſchine. Motor, ES 

. 29,5 kg Brot, Wert 4.50 l, Checinili 67,5 kg Jungmadchenſtunde. 3 2 Keſſel, gut erhalten, Mi ER 

Brot, Wert 13,50 zl, Tepper 100 kg Rindfleiich,| Otteraue Langenau. en verkauft billigſt. Offert. bl. Zimmer 

Wert 100.— 2, Chwialkowſti 56 kg Rindfleisch. | Nahu. 2 Uhr Kinder Kobylniti. 2.9. Geſchſt. d. Zellgterb. I unt. „Motor an Otto 1 5 

| Wert 56.— zi, Kujawſti 6,250 ke Seife, Wert|gottesdienft-Feit. poczta Kruſzwica. Suche Stellung von ſof. Angebote an 8470 Brewing, Nakto. 2787 5 75 

N 1 % U Kruczkowfti 50 ke Mehl Mert Be 15 Ade Geſucht aum 1. 10. evtl n uchtühru ebr. Werner. Zu kaufen geſucht gute Möbl. Zimmer 85 

2 4 5 10. evtl. ; 

11.5 2 Jan Boblmann 51 kg Brot, Wert Kindergottesdienit, nachm. früher eine ältere underh. Förſter Fi ; bshagen, i. Pomm. a. berufst. Damez. vrm. 


Außerdem wurde von Herrn Dir. M. Neumann, 
Bydgoszcz, eine Jubiläumsquote im Betrage 


evangeliſche d Schrift, Nane aablungsfähige gebrauchte Stau 


dectich 26, Who. 6. 
3 Uhr Frauenhilfe. Käuſer ſu che Stad Sniadectich 26, Whg 


„Vorm. 10 Uhr 2 i . „55 
N von 21 400.— geſpendet Med olg ottesdienſt. 0 M bien“ Weft und Megmaſchine. But möbl. Zimmer 
g Allen Spendern herzlichen Dank. 6486 Natel, Vorm. 10 Uhr . Mu * 8155 ‚| Offert. erbet. an Bracia zu vermieten. 2200 
5 Bydgoszcz, den 19. Auguſt 1935 Gottesdienſt, 11¼ Uhr orſtbetrieb. gründlich Gut. O ne Ramme, Budgoſzez. 6115| Kordeckie go 12. Wg. 3. 


ade Kindergottesdienſt, nachm. zur Führung eines erfahren, ſowie guter 6⁴ ring: i 
— Stadtpräfident, . , Brde. Bniadeokich 53 \Effpgrzeßflgumen|Mäpl, Zimmer 
verkauft 6401 in nur gut. Hauſe ab 


Gorſin, 5 Uhr Kinder⸗ . Beding.: firm fi a RETTET TER ern 0 
eee chm. 10 Uhr] i en. Backen und fe Bau h f Stödmann, Branköwka, ſof. nei. Ang. J. 2750 


5 15.30 l, Fa. Grey 8 kg Brot, Wert 2.40 zt. 
| 
| 


Klee = Wolle Gottesdienſt. f be. 20b dür dosen, 8 Jimnmer, 

| hisablchriften Ge * Rm. bei] Ca. „ trockenes für berufstätige ams. 
Getveide Did unter B, tos n | 96209 an d. Gft.d. St. 8 I Fo genſtroh 3duny 9. W. 4. 
Hülsenfrüchte die Geſchſt. d. Zeitg. erb. „tennereivertoniter Gbengellche, aebitbetelkignen Pe — 
| „„ a et ahre 8 

i Walter Rothaänger, I Veſtterſohn brett od.1,10.|leine Zamilie, Seen: Hausdame rei” a ein. gang. f Eonntag, 8. Sept. 
ö 7 


3% Fachmann mit Brenn- end., muſttal, r 
ev. Köchin e e en | BT Kr el 
die ſelbſtändig kocht u. |verwalter, jucht ſofort a Ampfebſſzat fe 


ober, wäter Gtellung ist, Haufe., Zulceiften|mit nee aba Rektesßanftiniel 


Grudziadz. 576 I Anf. 30er, im Beſitz v.70 


3 Ueb i H. deutſch. Dorfe, 40 Jahre J 

f erte ee ee fie 82 gafib.deilnen. aloe ere Fredy Bull 
be 0 b | 0 U tt warenhandlung ig 3 G Junge, intellig. Polin. Has an Heulſch. 6g. I. lpriſcher Tenor 
in ein Mitarbeiter mi ch gebot 8 Kl. Gymn. m deutſch. etwas ſpäter zu ver. Staatsoper Danzig 
1 lu. 5080-6000 7} unter A. 6382 an 5 AKA yzace de Sprachtenntniſſ. ſucht Preis 45000 31., keine Waldoper Zoppot. 
Silbergeld rg nn Perfelte Köchin a ! N f . 8. eee Im Programm: 
dun bene 1906 S. 6490 Offerten] Hutsbeſitzerstochter P erſttl Kenntnifien d. haft Heſellſchaſterin 3447 1.32 — Ne ſchünſten 


= 5g. jung, wünſcht owie einfachen Joh, Przeworski i derzurält, . 

i B. Kinder, Dworcowa 43,|d. Dtih.Rundfchau erb. Briefuß mit ymünl in Keiner. a. im Ein: SZ war cen ! Bae er ſpdt. ® rien und 
7 geſich. Lebensſtellg. zw. den. Brotbacken. 7 enowo ten unter A. 6239 > . 5 

S p errmar E Heirat. Off. u. N. 2645 Schlachten und in der|pow. Lubawa, Pomorze 6 Geſchft. d. Zeitg. erb. 1 u N 1 e n 170 0 


zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für a. d. Geichit. d. Ztg. erb. Gerlünelaufguäht, aum Junger Bädergeielle, 


EEE) 
ei 2 i i 3 ‚Mä 
Mann, 36 Jahre alt, 300|15. 9. oder 1 500 Io eingearbeitet in Brot- | Gebild. jung. Mädchen 


Bauzwede, Ankauf von Grund⸗ A Damen⸗ haushalt n- und (Feinbäderei, ſucht ſucht Stelle als 22 i i P > 
0 . 2 x 5 4 5 2 2 K rt b 1 ne, 
ſtücken, Hypotheten-Darlehn,|detanntihait aebote mit Jeuanis- [vom Iofort »er on en Erzieherin. Bäckere n romberg alle S 


> chriften, 
mit Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs⸗ 3 abſchrif 18 i # 
on In größeren und Heinen Betragen ſehr zwecks Heirat. Lebenslauf u. Gehalts⸗] Berufshilfe T. z., Gute Zeugniſſe vor 


ünſti ben. Offerten unter W. B. 6181 Off. m. Bild u. E. 6432 f N 8 
Au dle Gesche sſtelle 15 Zeitg. erbeten. 6473 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.] Telefon 1325, 


(Holzofen, 29 Jahre im Betrieb, krantheits ⸗ 
orderung unt. K. 6327 Bodgoſzez, Gdanſta 66 /I, handen. Off, unt. N. halber zu verpachten. Zur Webernahme 


646216354 an die Gſt. d. Zt 12000 zi erforderlich. Off. u. K. 2753 a. d. G. d. Z. 


Stehplätze 0.60. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


6. September. 
Fluglinie Warfhau — Gdingen — Malmö. 


Am Mittwoch erfolgte die feierliche Eröffnung der Flug⸗ 
linie Warſchau—Gdingen— Malmö durch die polniſche ſtaat⸗ 
liche Luftverkehrsgeſellſchaft „Lot“. Das Flugzeug verließ 
Warſchau um 14 Uhr und landete in Malmö um 18,30 Uhr. 
Pilot iſt der Sieger im Europarundflug 1934 Plon⸗ 
czynſki. An dem erſten Flug nahmen der Direktor der 
„Lot“ Makowſki ſowie zwei Delegierte der Luftfahrtabteilung 
des Verkehrsmimiſteriums teil. 


Graudenz (Grudziadz) 


Die pommerelliſche Landwirtſchaft en Au guſt d. J. 


ſtellte ſich nach dem Bericht der Landwirtſchaftskammer u. a. 
wie folgt dar: - 

Der Witterungsverlauf war in der eriten 
Monatshälfte im allgemeinen vorteilhaft, in der anderen 
Hälfte aber mangelte es an Niederſchlägen. Die Ge⸗ 
treideernte ging in der letzten 9 wa unter günſtigen 
Verhältniſſen vor ſich. Mit Ausnahme der nördlichen Kreiſe 
wurde ſie beendet. Der Ertrag an Roggen und 
Weizen fiel im allgemeinen beſſer aus als im Vorjahre, 
dagegen iſt das Ergebnis bei Sommergetreide, be⸗ 
ſonders was Stroh anbetrifft, weſentlich geringer. Die 
Rübſenernte kann man als mittel bezeichnen, Raps 
jedoch hat allgemein enttäuſcht, und zwar infolge Aus⸗ 
winterns. Die Erbſenernte fiel gut aus. Ende Auguſt 
war die zweite Heuernte, die ein ſehr ſchwaches Erträgnis 
hatte. 

Gering iſt auch die Obſternte, insbeſondere gibt es 
wenig Apfel. Leider fiel ein Teil (ſtellenweiſe bis zu 
50 Prozent) vorzeitig ab, zum Teil als Folge der un⸗ 
günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen, zum Teil als Folge 
von Krankheiten oder Schädlingen. Der Ertrag an Bir⸗ 
neu iſt erheblich beſſer, jedoch ſind die Früchte, da vielfach 
ſchorfig, nicht als beſonders vorzüglich ausgefallen zu be⸗ 
zeichnen. Die Pflaumen ſtellen ſich nicht ſchlecht dar, 
aber ein erheblicher Prozentſatz iſt durch Beſchädigung der 
Blattläuſe entſtellt. 

Der Stand des Gemüſes iſt im allgemeinen mittel- 
mäßig. Tomaten zeigen eine erhebliche Verſpätung, ihr 
Ertrag iſt im weſentlichen gut, und das trotz der Beſchädi⸗ 
gung der erſten Früchte durch Froſt, in den ſüdlichen Krei⸗ 
ſen gab es ſogar zweimal Frucht. Kohl hat ſich ebenfalls 
verſpätet, der Stand der Wurzelgemüſe iſt im ganzen 
mittel zu nennen. Kartoffeln verſprechen in den 
nördlichen, wo mehr Niederſchläge fielen, eine Mittelernte, 
in den ſüdlichen dagegen dürfte das Ergebnis erheblich 
ſchlechter als im Vorjahre werden. Zucker⸗ und 
Futterrüben, die auf beſſerem Boden ſich gut anließen, 
litten in dem letzten Monatsdrittel durch die Trockenheit, 
ſo daß ihre Ernte ſchwach ausfallen dürfte. 5 

Im Berichtsmonat dauerte die fallende Preis⸗ 
tendenz für Getreide bis zur Hälfte Auguſt an. In 
der anderen Monatshälfte trat eine Beſſerung ein, wobei 
die Preiſe für Roggen auf der Börſe in Bromberg um 
1,75, für Weizen um 2 Zloty ſtiegen. Die größte Steige⸗ 
rung hatte der Haferpreis, der zu Ende des Monats 
mit 13,75 Zloty notiert wurde. Im großen und ganzen 
war der durchſchnittliche Preisſtand im Auguſt der gleiche 
wie im Juli; dabei war die Tendenz am Monatsſchluſſe 
weiterhin feſt. Es weiſt dies hin auf ein vermindertes 
Angebot durch die Landwirte, die gemäß dem Appell der 
Landwirtſchaftskammer die Vorſchuß⸗ und Regiſtrierkredite 
ausnutzten. \ 

Auf dem Viehmarkt ließ ſich im Berichtsabſchnitt 
gleichfalls eine bedeutende Beſſerung der Preiſe feſtſtellen. 
Für Schweine betrug ſie über 35 Prozent gegenüber 
dem Monat Juli. Die Preiſe der anderen Schlacht⸗ 
tiergattungen waren ebenfalls beſſer, allerdings in 
geringerem Grade. Die Preisſteigerung für Schweine, die 
durch das Wachſen der Ausfuhr veranlaßt war, konnte von 
den Landwirten nicht genügend ausgenutzt werden, weil der 
unrentable Stand der Viehpreiſe im vorigen Jahre die 
Produktion in ſolchem Maße verringerte, daß ein Mangel 
an entſprechendem Material fühlbar wurde. Zurzeit iſt bei 
den niedrigen Getreidepreiſen eine Neigung zur Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Schlachttiere zu beobachten, ins⸗ 
beſondere was die Schweine anbetrifft. 

Der Markt für Milchprodukte hatte eine 
Preisbeſſerung zu verzeichnen. Die herrſchende Trockenheit 
veranlaßte einen Mangel an Grünfutter, jo daß die Lieſe⸗ 
rung von Milch an die Molkereien erheblich nachließ. Man 
darf aber vermuten, daß die vorteilhaften Preiſe, die beim 
Export erzielt werden, und als Folge davon die Preis- 
beſſerung für Butter auch auf dem Inlandmarkt die Pro- 
duzenten zur Darreichung von Kraftfutter beſtimmen 
werden. 

Die Preiſe für Eier gingen wegen der ſaiſon⸗ 
gemäßen Verkleinerung des Angebots in die Höhe und 
zeigen weiterhin eine Beſſerungstendenz. 2 


Der Vorſtand des Tierſchutzvereins hielt im Rat⸗ 
hauſe eine Sitzung ab. Nach einer Beſprechung des neuen 
Statuts der Organiſation und der damit verbundenen 
Unterſtellung des Vereins unter den Hauptvorſtand der 
Polniſchen Tierſchutzliga in Warſchau wurde über die An⸗ 
gelegenheit der Beſchaffung eines eigenen Lokals für die 
unentgeltliche Beratungsſtätte für kranke und verkrüppelte 
Tiere beraten. Da die Mittel des Vereins noch nicht aus⸗ 
reichen, dieſe Abſicht zu verwirklichen, wurde beſchloſſen, 
daß die Beratungen weiterhin auf dem Städtiſchen Vieh⸗ 
marktplatz ſtattfinden ſollen. Weiter behandelte man das 
Programm des für den 22. und 23. September vorgeſehenen 
„Tag des Pferdes“ und ſodann die Angelegenheit der oft 
vorkommenden Überlaſtung von Wagen und des Umgehens 
mit den Pferden bei Bauarbeiten, Sandtransporten uſw. 
In dieſer Beziehung wurden erhebliche Klagen laut. Der 
anweſende Vertreter der Polizei verſprach, ſchärfſte Auſſicht 
ausüben zu laſſen, damit dieſe Mißſtände beſeitigt werden. 
Der Verein beabſichtigt, um abſchreckend zu wirken, die 
Namen von Tierquälern zu veröffentlichen. Die Kontrollen 
auf den Wochen⸗ und Viehmärkten ſollen nach wie vor 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 7. September 1935. 


Sie haben ſchon den Erfolg gehabt, daß Fälle 


ſtattfinden. 
erheblich ſeltener zu werden * 


von Tierquälereien 
ginnen. 

Infolge eines plötzlichen Krankheitsaufalles fiel in 
der Nonnenſtraße (Klaſztorna) am Mittwoch abend ein 
Mann zu Boden und mußte ins Krankenhaus überführt 
werden. Es handelt ſich um den Schuhmacher Wladyſtaw 
Stawinſki aus Turek, Kreis Kaliſch, der auf der Ar⸗ 
beitsſuche umherreiſt. Er leidet an ſtarkem chroniſchen 
Rheumatismus. * 

Lebensmüder Greis. In feiner in der Biſchoff⸗ 
ſtraße (Sw. Wojeiecha) belegenen Wohnung ſchoß ſich am 
Mittwoch ein 71 Jahre alter Mann eine Revolverkugel in 
die rechte Schläfe. In bedenklichem Zuſtande wurde der 
Lebensmüde in das Krankenhaus gebracht. Was die Ver⸗ 
anlaſſung zu der Verzweiflungstat bildete, iſt nicht bekannt 
geworden. * 

x Auch der Donnerstag ⸗ Polizeibericht verzeichnete 
außer acht ſonſtigen Feſtnahmen, darunter von ſieben 
Dieben, einen Fall von Arretierung wegen Wahlboykott⸗ 
agitation. Unter den ſonſtigen Meldungen teilte die Chronik 
u. a. mit, daß eine in „Madeira“ wohnhafte Frau Marja 
Kremer gegen ihren Ehemann, von dem ſie ſeit Januar 
d. J. getrennt lebt, Anzeige erſtattet habe dahingehend, daß 
er ſie tagtäglich verfolge und mit Tötung bedrohe. * 


Thorn (Torun) 


» Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 15 Zenti⸗ 
meter weiterhin zugenommen, betrug der Waſſerſtand Don⸗ 
nerstag früh 0,57 Meter über Normal. Die Waſſerwärme 
ging von 16,5 auf 16,3 Grad Celſius zurück. — Im Weichſel⸗ 
hafen trafen ein: Schlepper „Grunwald“ mit zwei Kähnen 
Getreide aus Wloclawek, Schlepper „Steinkeller“ ohne 
Schleppzug aus Danzig, ſowie Schlepper „Konarſki, mit 
zwei mit Getreide beladenen Kähnen aus Plock. Es liefen 
aus: Schlepper „Kozietulſki“ mit vier Kähnen mit Stück⸗ 
gütern und Schlepper „Grundwald“ ohne Schlepßzug nach 
Warſchau, ferner Schlepper „Pirat“ ohne Schleppzug nach 
Danzig. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ 
und „Halka“ bezw. „Krakus“, in umgekehrter Richtung 
„Mickiewicz“ und „Franeja“. N 

* 130 000 Zloty Kredit für das Thorner Handwerk. Von 
dem durch die Landeswirtſchaftsbank zuerkannten Gewerbe⸗ 
kredit in Höhe von 130 000 Zloty wird die Kommunalſpar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Thorn in Thorn Anleihen zur Finan⸗ 
zierung der gewerblichen Werkſtätten der Stadt und des 
Kreiſes Thorn für einen Zeitraum von 18 Monaten bei 
einem Zinsſatz von 4 Prozent pro anno vergeben. Nähere 
Informationen erteilt die Kommunalſparkaſſe des Kreiſes 
Thorn im Gebäude der Staroſtei. * * 

* Vom Dentſchen Konſulat. Auf Einladung des 
Führers wird ſich Generalkonſul von Küchler zum 
Reichsparteitag 1935 nach Nürnberg begeben. Während 
ſeiner Abweſenheit wird er von Vizekonſul Dr. Hecker 
vertreten. . 

* Nach einer Mitteilung des Deutſchen Konſulats in 
Thorn läuft die Friſt zur Stellung des Antrages auf 
Verleihung von Ehrenkreuzen für Kriegsteilnehmer und 
für Angehörige gefallener Kriegsteilnehmer am 30. Sep⸗ 
tember d. J. ab. 

Ferner wird uns mitgeteilt, 
Ehrenkreuze an polniſche 
nicht erfolgen kann. 

* Marktverlegung. Wie der Stadtpräſident bekannt⸗ 
gibt, wird der nächſte Dienstag⸗Wochenmarkt mit Rückſicht 


daß die Verleihung der 
Staatsangehörige 


auf die an dieſem Tage ſtattfindenden militäriſchen kbungen 


auf Mittwoch, 11. September, verlegt. 


+ Schuljugend und Straßendiſziplin. Nachdem der 
Unterricht in den Schulen wieder eingeſetzt hat, mehren 
ſich, wie man feſtzuſtellen Gelegenheit hat, die Verſtöße gegen 
die Straßendiſziplin. Nicht nur, daß die Schuljugend die 
Straßen in jeder beliebigen Richtung überquert und beim 
Verlaſſen der Anſtalten meiſtens gleich den ganzen Fahr⸗ 

damm überſchwemmt, bildet ſie auch große Gruppen auf 
den Bürgerſteigen und zieht vielfach in ganzer Breite auf 
dieſen entlang. Um die Polizei in dem begrüßenswerten 
Beſtreben zu unterſtützen, Ordnung und Verkehrsſicherheit 
zu ſchaffen, wäre es angebracht, daß die Kinder durch die 
Lehrerſchaft auf die neuen Vorſchriften hingewieſen 
werden. *. * 


+ Ein damenloſes Fahrrad oder — verſtändlicher aus⸗ 
gedrückt — ein herrenloſes Damenfahrrad wurde am Mitt⸗ 
woch gefunden und befindet ſich jetzt beim 2. Polizeikom⸗ 
miſſariat, Lindenſtraße (ul. Kosciuſöki), von wo es durch 
die rechtmäßige Eigentümerin abgeholt werden kann. ** 


+ Wegen Photographierens militäriſcher und Eiſen⸗ 
bahnobjekte wurde am Mittwoch eine Perſon in Polizei⸗ 
arreſt genommen. Dasſelbe Schickſal widerfuhr ſechs Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit, einer wegen Körperverletzung. 
einer wegen Beleidigung und tätlichen Widerſtandes gegen 
die Polizei und zwei Perſonen wegen Diebſtahls. — Von 
fünf zur Anzeige gekommenen Diebſtählen kleineren Um⸗ 
fanges konnten zwei ſchnell aufgeklärt werden. Zu Pro⸗ 
tokoll genommen wurden zwei Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften und eine Beleidigung. * * 


Konitz (Chojnice) 


tz Ein ſchweres Eiſen bahn unglück ereignete 
ſich in der Nacht zum Donnerstag gegen 2,30 Uhr auf der 
Strecke Konitz—Laskowitz. Auf der Station Feſtnitz ſtand 
ein Güterzug mit Perſonenwagen. Der Lokomotivführer 
eines zweiten Güterzuges überſah im Nebel den auf der 
Strecke ſtehenden Zug und fuhr auf ihn auf. Glücklicher⸗ 
weiſe hatte der Zug ſchon gebremſt, jo daß nur der letzte 
Wagen eingedrückt wurde. Dabei wurden 3 Perſonen 
ſchwer und 6 leicht verletzt. ; 


Von Konitz fuhr fofort ein Rettungszug ab. Die 
Rettungsmannſchaften bargen die Verletzten und brachten 
fie ins Konitzer Borromäusſtift. Unter den Schwerver⸗ 
letzten befindet ſich der Eiſenbahner Anton Schulz aus 
Dirſchau. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht geklärt. 
Der Lokomotivführer gibt an, daß die Einfahrt freigegeben 

war, während von dem Stationsamt behauptet wird, daß 


Nr. 205. 


Auch geschwächte Organismen ver- 
tragen die Schlammbäder (Rheuma, 
Ischias, Exsudate) ausgezeichnet. In- 


N | NI. AN a formationen: Bluro Piszezany,Cieszyn. 
B Ab 15. September 1935 ermäßigte Tarife 


und Pauschalkuren. 6330 


der Zug das Signal im Nebel überfahren habe. Eine 
Unterſuchungskommiſſion wird den Tatbeſtand feſtſtellen. 
Biſchof Dr. Okoniewſki weilte heute in unſerer 
Stadt. Die Straßen, durch die der hohe Gaſt fuhr, waren 
mit Fahnen und Ehrenpforten geſchmückt. Um 8 Uhr 
morgens nahm er in der Kapelle des Borromäusſtiftes die 
Einkleidung von 4 Poſtulantinnen vor. 6 Novizinnen er⸗ 
neuerten die Ordensgelübde und 5 Novizinnen wurden 
von ihrem Oberhirten endgültig in den Orden aufgenom- 
men. Um 10,30 uhr wurde der hohe Gaſt in feierlicher 
Prozeſſion zur Pfarrkirche geleitet, wo Pfarrer Klopocki 
in ſein Amt eingeführt wurde. Abends um 8 Uhr fand eine 
Feier im Hotel Urban ſtatt. 


t: Die Ortsgruppe Jakobsdorf der Deutſchen 
Vereinigung veranſtaltete am Sonntag im Schloßgarten 
des Herrn von Parpart eine Mitgliederverſammlung. Nach 
dem Eröffnungsliede erläuterte Herr von Parpart die 
Ziele und Zwecke der DV. Er ſprach weiter über den 
kürzlich gehaltenen Vortrag des Gauleiters Bürckel und 
fand damit großen Beifall. Dr. Eſchner⸗Kamin berichtete 
über die Delegiertenwahl in Bromberg und Vg. von Par⸗ 
part jun. ſchilderte die Bedeutung der DB-Arbeit für unſer 
Volkstum. Der Obmann gab bekannt, daß der Ortsgruppe 
eine Jugendgruppe angegliedert werden ſoll und wies 
auf das am 22. September in Konitz ſtattfindende Sommer⸗ 
feſt der Konitzer Ortsgruppe hin. Lieder rahmten die 
Vorträge ein und der Feuerſpruch beſchloß die Werft; 
lung. - 

tz Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für 
Landbutter 1.201,40, Molkereibutter 1,60, Eier 0,90—1,00, 
Weißkäſe 0,15—0,20, Hechte 0,50 0,60, Aale 0,700, 80, 
Barſche 0,30 —0,40, Plötze 0,20—0,25, Karpfen 0,60 0,70, 
Schleie 0,40 0,60, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,10—0,15, 
Weißkohl 0,10—0,%, Rotkohl 0,05—0,30, Blumenkohl 0,10— 
0,30, Schoten 0,10—0,15, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,10—0,30, 
Hühnchen 0,80 —1,30, Hühner 1.503,00, Enten 1,5020, 
Puten 3450, Gänſe 33,50, Paar Tauben 0,80 — 1,50; 
Schweinefleiſch 0,600, 80, Rindfleiſch 0,60 —0,90, Kalbfleiſch 
0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,50 0,70, Speck 11,30, Kar: 
toffeln 1,60--1,80, Roggen 5,50, Holz 69,00, Torf 6—7,50, 
Paar Ferkel 35—40 Ztoty. * 


— EN: 


E Tuchel, (Tuchola), 5. September. Ein Eiſenbahn⸗ 
unglück ereignete ſich heute nacht um 2,52. Uhr auf der 
Station Wierzchucin⸗Nowy, Strecke Bromberg Berent, in⸗ 
folge Überfahrens des auf „Halt“ ftehenden Signals. Der 
Zug Nr. 1401 a fuhr auf den auf dem erſten Gleiſe ſtehenden 
Zug Nr. 4401 auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurden fünf 
Waggons zertrümmert und ein Waggon aus den Schienen 
gehoben und leichter beſchädigt. Das Unglück forderte fünf 
Schwerverletzte und zwei Leichtverletzte ſowie einen ver⸗ 
letzten Bremſer. Die Verletzten wurden nach Erteilung der 
erſten Hilfe ſofort nach Konitz transportiert. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 

ch Karthaus Kartuzy), 4. September. In ſeiner Villa 
in Karthaus veranſtaltet gegenwärtig Dr. Majkowſki eine 
gut beſuchte kaſchubiſche Ausſtellung, die 14 Tage dauert. — 


Thorn. 
Zaktad Techn. 


Dentystyczny Erben 
H. Kazimierski, 
Warszawska 10/12. 

Sprechsd. 9—1 u. 3—6. 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 8. Sept. 1935. 
(12. Sonntag n. Trinitatis) 


St. Georgen N 


Heute früh 8 Uhr entſchlief nach 
längerem Leiden mein lieber Mann. 
unſer guter Vater u. Schwiegervater 


Emil Kohnert 


im 70. Lebensjahre. 
m Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen 6480 
Thereſe Kohnert 
' geb. Huſe. 
Torun -Mokre, am 5. September 1935 
ul. Waldowſta 119a. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 9. September, nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. - 


Kein Gottesdienſt. 
Altſtädtiſche Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt aus Anlaß des 
Eichenkreuzſportfeſtes, 

11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
dienft. 


Das Ordenskreuz 


Thorner Heimat⸗Zeitung. 5482 

i Die Auguſt⸗Nummer 11 iſt erſchienen. Durch 

qu nur bei 6249| ihren reichen Inhalt wieder eine für alle 

Stau Heye Thorner beſonders intereſſante Nummer. — 
Optisches Institut | D Preis 60 gr, nach außerhalb 70 er. 


3 ka 34. 
Get. Aft Ar. 2 Juſtus Wallis, IBLUN, Seiten 1465 
Kino „LIRA“ — Strumykowa 3. 


inal- WALZERKRIEG 
der große deutsche Tonfilm mit 
Renate Müller, Willy Fritsch, Rose Barsopy. 
BESTE n Paul Hörbiger, Hanna Waag und Ado 
Wohlbrück. Musik der unsterblichen 
_—_ 5165 _ __|Walzerkönige Strauß und Lanner. sat, 
Kaufe Gold und Silber Stimmung Rhythmus, Tempo, Humor, Lachen! 
„Hoffmann, Gold- Tönende Wochenschau und Bei programm. 
ſchmiedemſt., Piekaryi2l Beginn 5. 7. 9 Uhr, Sonntags 3. 5. 7. 9 Uhr. 


Graudenz. 
Violinunterricht |Tinlergeielen 


von der Elementar- bis zur Ausbildungsklaſſe für erſtklaſſige Möbel 


Kaufen Sie Ihre 


Augengläser 


ren Irmgard i Ben, ſtellt ein e 
Schülerin d. Sternſchen Konſervatortums Berlin Fritz Oſtrowfti 

Grudzigdz. Groblowa 2, am Fiſchmarkt. Feiß ſti, 
Anme enen täglich von 11-1, von 6—7. ul; Rybacka 6. 


nen, 


Geſtohlen wurden der Frau Pipka in der Prechaner 
Straße zwei honigſchwere Bienenkörbe; aus der Wohnung 
des Franz Szezekny in Kelpin, Kr. Karthaus, Betten ſowie 
Bekleidung und etwa 65 Zloty Bargeld. — 

Das Kraftwerk Rutken blickt in dieſem Jahre auf ſein 
25 jähriges Beſtehen zurück. 

h Neumark (Nowemiaſto), 5. September. Ein Unglücks⸗ 
fall trug ſich in der ul. Jagiellonſka zu. Der Schulknabe 
Johann Rozmanowſki lief in ſeiner Unvorſichtigkeit 
und Haſt gegen ein mit Getreide beladenes Fuhrwerk und 
kam hierbei zu Fall. Glücklicherweiſe blieb er von den 
Rädern verſchont, nur von den Pferdehufen hat er Ver⸗ 
letzungen am Körper davongetragen. Den Kutſcher trifft 
keine Schuld an dem Unfall. 

Durch Herausnehmen einer Fenſterſcheibe brachen Spitz⸗ 
buben in die Volksſchule in Samplawa ein und ſtahlen dem 
Oberlehrer Standar ein Fahrrad. Die Polizei hat eine 


Unterſuchung eingeleitet um die „Fahrradmarder“ zu 
ermitteln. ri 

Soldan (Dzialdowo), 5. September. Ein geſchäfts⸗ 
mäßiger ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Guts⸗ 
pächter Kaſper in Klein Lenſk (Maly Lek) hieſigen Kreiſes 
ausgeführt. Mit Hilfe einer langen zerlegbaren Leiter mit 
Gummibeſchlag — einer langen Leine und einer Getreide⸗ 
ſchaufel — iſt die Diebesbande in einen dreiſtöckigen Speicher 
vom Dache aus in den zweiten Stock eingedrungen und haben 
Weizen in Säcken durch das Speicherfenſter an der Leine 
heruntergelaſſen. 13 Zentner, 3 Sack mit je 2 Zentner waren 
ſchon etwa 500 Meter in das Koſzinſki'ſche Kartoffelfeld ge⸗ 
tragen, die übrigen 4 Sack mit Weizen fand man am Speicher 
auf der Erde liegen, da durch die Aufmerkſamkeit des Guts⸗ 
nachtwächters die Diebesbande verjagt wurde. 

g Stargard (Starogard), 4. September. Wegen des 
Einbruchsdiebſtahls in der Oberförſterei Lubichowo hatten 
ſich der berüchtigte Staniſtaw Myſzkier und die Gebrüder 


Joſef und Alfons Kafzubowfſki aus Kaliſka Kr. Stargard 


zu verantworten, die zur Verhandlung aus dem Gefängnis 
vorgeführt wurden. Die Diebe hatten bei dem Einbruch 
Wertgegenſtände in Höhe von 1700 Zloty entwendet und 
waren unerkannt entkommen. Durch die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen konnte ein Teil der von den Tätern vergrabenen 
Sachen aufgefunden und die Einbrecher feſtgeſtellt werden. 
Das Gericht erkannte für Myſzkier auf 1 Jahre und für 
die beiden anderen Angeklagten auf je ein Jahr Gefängnis. 


v Vandsburg (Wiecbork), 5. September. Mit dem 
Inkrafttreten des neuen Eiſenbahnfahrplanes vom 2. d. M. 
haben die Ankunft⸗ und Abfahrtzeiten der Züge keine An⸗ 
derung erfahren. : 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 1,20—1,30, für die Mandel Eier 1,00—1,10, Kartoffeln 
1,50—2,00 Zloty der Zentner. Auf dem Schweinemarkt 
wurde für das Paar Abſatzferkel 33—38 Zloty gezahlt. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 8. September. 


Deutſchlandſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde des Bauern. 09.45: Deutſches 
Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: Deutſche Morgenfeier der H%. 
10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.30: Bach⸗Kantate. 
12.00: — Allerlei von Zwölf bis Zwei! 14.30: Hei re Madrigale. 
16.00: Konzert u. Funkberichte von der Ankunft d., annenberg“. 
18.00: Stunde der Auslandsdeutſchen. Paul Richter, ein deucſcher 
Komponiſt aus Siebenbürgen. 18.30: Friſch auf zum fröhlichen 
Jagen! 19.25: Großer Preis von Italien. Funkbericht vom 
Autorennen in Monza. 20.00: Ballett im Park. Großer Unter⸗ 
haltungsabend mit den ſchönſten Ballettmuſiken. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Chorkonzert. 10.00: 
Deutſche Morgenfeier der HJ. 10.30: Frauenlob in Sage und 
Lied. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 14.45: Bunte Unter⸗ 
haltung. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.20: Cembalo- 
konzert. 18.50: „Die Verlobungskorpe“, Hörfolge. 20.10: Stunde 
des Soldaten. 1. Soldaten — Kameraden. Szenen von Alfred 
Prugel. 22.3— 24.00: Tanzfunk. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 
Deutſche Morgenfeier der H%. 
deutſche Volkslied. 15.20: Gitarren⸗Muſik. 15.40: „Des Flie⸗ 
genden Holländers letzte Fahrt“. Groteske von D. Loder. 16.00: 
Konzert. 18.35 Königsberg: Abendmuſik. 18.35 Danzig: Kleine 
Stück für Cello und Klavier. 19.05: Fröhlicher Sonntagabend. 
20.00: Robert Schumann: Sinf. Etüden. 20.30: Bordfeſt auf der 
„Tannenberg“. 29.30 — 24.00: Tanzfunk. 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 10.00: Deutſche Morgenfeier der 5 J. 10.90: 
10.30: Chorkonzert. 11.30: Kantate von J. S. Bach: „Vergnügte 
Ruh), beliebte Seelenluſt“. 12.00: Konzert. 15.10: Mein Hand⸗ 
werk lieb ich ſehr. Alte Handwerkslieder zur Laute. 16.00: 
Konzert und „Großer Preis von Italien“. 18.00: Waldhorn⸗ 
mufif. 18.50: „Die Magd und das Kind.“ Dichtung von Peter 
Huchel. Muſik von H. Simon. 20.00: Großes Abend konzert. 
22.15: Nürnberg⸗Echo. 22.30 — 24.00: Tanzfunk. 


Warſchan. 

09.15: Schallplatten. 10.05: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
12.15: Sinfoniekonzert. 14.20: Schallplatten. 15.00: Stunde für 
den Landwirt. 16.15: Das Dworakowfki⸗Trio ſpielt. 16.45: Polen 
ſingt. 17.00: Tanzmuſik. 17.40: Muſikaliſche Sendung. 18.00: 
Violinvorträge. 19.30: Arien und Lieder. 20.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 21.00: Heitere Sendung. 22.00: Militärkonzert. 23.05: 
Deutſche Muſik. 


09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: 
12.30: Konzert. 14.50: Das 


Montag, den 9. September. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Alle Kinder ſingen mit. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Chorkonzert. 12.30: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 18.10: Kanons und Ricercare. Aus dem „muſikaliſchen 
Opfer“ für einen großen König. Muſikgeſellſchaft in Sansſouci 


mit J. S. Bach. 18.35: Sportfunk. Aus Deutſchlands Pferde⸗ 
zucht und Pferdeſport. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Luſtiges 
Bilderbuch. 20.10: Bordfeſt auf der „Tannenberg“. 22.15: 


Nürnberg⸗Echo. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. Fantaſien auf der 
Wurlitzer Orgel. 23.00 —24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 12.00: Schloß⸗ 
konzert. 15.30: Violinmuſik. 17.00: Konzert. 19.05: Volksmuſik 
aus dem Norden. 20.10: Der Blaue Montag. Venezianiſche 
Nächte. 22.15: Nürnberg⸗Echo. 22.30— 24.00: Nachtkonzert. 


08.20: Morgenſtändchen für die 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Hohner⸗Handharmonika⸗Club. 06.30: Konzert. 
der NSDAP Gau Danzig. 09.05: Schulfunk. 


Gaukapelle 
11.00: Unterhal⸗ 


tungsmuſik. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.35: Johannes Brahms. Streichquartett A⸗moll, 
Werk 51,2. 16.05: Muſik am Nachmittag. 17.00: Konzert. 20.10: 


Deutſche Chormuſik. 21.00: Alte und neue Muſik aus der Steier⸗ 
mark. 22.45: Nachtkonzert. 23.00 —24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 


Das deutſche Lied. 17.00: Konzert. 18.50: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 20.10: Marſch⸗Potpourri. 21.10: Lob des deutſchen Weines. 
22.15: Nürnberg⸗Echo. 22.30: 8 Brahms. Sonate für 
3 und Violine D⸗moll. 23.05 —24.00: Wir bitten zum 
anz! 
Warſchau. 

06.33: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 13.00: Opern⸗ 
fantaſien (Schallplatten). 16.15: Mandolinenkonzert. 17.20: So⸗ 
liſtenkonzert Irene Kurpiſz⸗Stefan, Klavier und G. Stefan, 
Violine. 18.00: Duette. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben War⸗ 
ſchaus. 18.45: Schallplatten. 20.00: Öbertragung von der erſten 
Reife M.⸗S. „Pilſudſki“ von Trieſt nach Gdingen. 20.30: Mar 
Reger: Trio für Violine, Bratſche und Cembalo. 20.55: Bilder 
aus dem Polen von heute. 21.00: Leichte Muſik. 22.00: Sin⸗ 
foniekonzert. 23.05: Engliſche Muſik (Schallplatten). 


Dienstag, den 10. September. 


Dentſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Bücherſtunde. 
16.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 17.45: Reichsparteitag der 
Freiheit 1995. 18.50: Muſikaliſche Kurzweil. 19.30: Reichspartei⸗ 
tag der Freiheit 1935. „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. 
21.00: Das Leipziger Gewandhausquartett ſpielt. 22.90: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Volksmuſik. 29.45—00.90: „Die Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg“. 3. Akt, 2. Bild. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.45: Für den 
Bauern. 15.40: Akkordeon⸗Soli. 17.00: Bunte Volksmuſik. 
17.45: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 19.30: Reichsparteitag 
der Freiheit 1985. „Die te von Nürnberg“, 1. Akt. 
21.00: Drei ergötzliche Faſtnachtsſpiele. 22.90: 36. Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 22.90: Volksmuſik. 29.45 — 00.30: „Die Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg“, g. Akt. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 08.30: 
Gumnaſtik für die Frau 00: Engliſcher Schulfunk für die 


Mitt e. 10.15: Deutſches Volkstum im Grenzland⸗ und Aus⸗ 
land: e eflanss fia. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 


14.45 Königsberg: Das deutſche Märchen. 
14.45 Danzig: Kammermuſik. 15.05 Königsberg: Kinderfunk. 
15.05 Danzig: Ferdinand Raimund. Eine Erzählung aus ſeinem 
Schickſalstag am 10. September 1835 von Karl Hans Strobl. 
15.30: Was können wir Frauen für unſer Volk tun? 16.00: 
Konzert für NSV. 17.45: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
18.45: Jugendſtunde. 19.30: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 1. Akt. Anſchl.: Kammer⸗ 


14.00: Nachrichten. 


muſik. 23.45—00.30: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 3. Akt. 
Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 


11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 14.00: 
Zeit, Wetter, Börſe. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Für die Frau: Traum und Wirklichkeit. 16.00: Barnabas 
von Geczy ſpielt. 17.00: Konzert. 17.45: Reichsparteitag der 
Freiheit 1935. 18.45: Volksmuſik. 19.30: Reichsparteitag der 
Freiheit 1935. „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 1. Akt. 
21.00: Das Leipziger Gewandhaus⸗Quartett ſpielt. 22.00: Nach⸗ 
richten, Sport. 22.30: Volksmuſik. 23.45—00,30: „Die Meiſter⸗ 
ſinger von Nürnberg“, 3. Akt, 2. Bild. 


10.15: Schulfunk. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 08.00-08.10: Schulfunk. 12.30: Schall⸗ 
platten. 13.25: Für die Frauen. 15.30: Bunte Muſik. Orcheſter 
Adamſka⸗Großman 16.15: Liedervorträge. 16.30: Violin vorträge. 
Ant. Szafranek. 16.45: Polen ſingt. 17.15: Schallplatten. 18.00: 
Tanzmuſik. Kleines Funkorcheſter. Dir.: Gorzynſki. 18.45: 
Schallplatten. 20.00: Geſangsvorträge. Ed. Bender, Baß. 20.20: 
Einführung zum Europäiſchen Konzert. 20.30: Liſzt⸗Konzert. 
21.30: Konzert. 23.00: Wetter. 234.05: Franzöſiſche Muſik 
(Schallplatten). 

Mittwoch, den 11. September. 

Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Reichsparteitag der Freiheit. 10.40: Reichs⸗ 


parteitag der Freiheit 1935. 12.30: Muſik zum Mittag. 13.45: 
Nachrichten. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: SA⸗ 
Liederſingen. 16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 16.15: Reichspartei⸗ 


tag der Freiheit 1935. 17.15: Tänze für Klavier vierhändig. 
18.00: Konzert. 18.30: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
19.45: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 21.30: Nachtmuſik. 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: Funkbericht vom Ein⸗ 
treffen der Sonderzüge der politiſchen Leiter in Nürnberg. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 
ſtändchen für die Hausfrau. 
10.40: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
Das deutſche Buch. 15.30: Kinderfunk. Baſtelſtunde. 2 
Reichsparteitag der Freiheit 1935. 17.15: Konzert. 18.30: Zur 
Erzeugungsſchlacht. 18.40: Hermann Nippert: Haben Sie ſchon 
gewußt... 19.00: Bunte Volksmuſik. 19.45: Reichsparteitag 
der Freiheit 1935. 21.30: Nachtmuſik. 22.00: Nachrichten. 22.15: 
Funkbericht vom Eintreffen der Sonderzüge der politiſchen Leiter 
in Nürnberg. 22.45— 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg = Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 08.80: 
Gymnaſtik für die Frau. 09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 10.15: 
Reichsparteitag der Freiheit 1935. 10.40: Reichsparteitag der 
Freiheit 1935. 12.35: Konzert. 14.00: Nachrichten. 15.20: Jung⸗ 
mädelſtunde. 15.45: Bunter Kindernachmittag für NS. 16.15: 
Reichsparteitag der Freiheit 1935. 17.15: Konzert. 19.25: Violin⸗ 
muſik und Geſang. 19.45: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
21.30: Nachtmuſik. 22.00: Nachrichten. 22.15: Funkbericht vom 
Eintreffen der Sonderzüge der politiſchen Leiter in Nürnberg. 
22.45—24.00: Tanzmuſik. 


Le ipzig. N 


06.30: Konzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 10.40: 
Reichsparteitag der Freiheit 1935. 12.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.00: Für das Jungmädel. 
16.00: Kammermuſik. 16.15: Melon Der Freiheit 1935. 
17.15: Konzert. 18.10: Grenzgebiete der iſſenſchaft: Stud. ⸗ 
Rat Martin Loeſche: Biologie und Phitoſophie. 18.30: Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. 19.45: Reichsparteitag der Freiheit 
1935. 21.30: Nachtmuſik. 22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.15: 
Funkbericht vom Eintreffen der Sonderzüge der politiſchen Leiter 
in Nürnberg. 22.45—24.00: Tanzmuſik. . 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 08.00—08.10: Schulfunk. 
12.30: Leichtes Konzert. 15.30: Schallplatten. 
vorträge. 16.48: Unterhaltung mit den Hörern. 
muſik. 17.50: „Die Welt lacht“. 18.00: Mozart: Quintett in 
Es⸗dur. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: So⸗ 
liſtenkonzert. 19.00: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 19.50: „Menſch 
und Flugzeug“, ate 2 des Piloten Grzeſzezyk. 20.00: 
Leichte Muſik. Orcheſter A. Furmanfki. 20.55: Bilder aus dem 
heutigen Polen. 21.00: Werke von Chopin. 22.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 23.05: Spaniſche Muſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 12. September. 
Dentſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Schulfunk. 11.05: 
Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.30: Der Bauer ſpricht — 
Der Bauer hört. 12.00: Konzert. Barnabas von Geczy ſpielt. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Deutſche Dich⸗ 
terinnen der Gegenwart: Ina Seidel. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17.30: Konzert. 17.55: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
19.30: Muſik von Schallplatten. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: 
Lernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurzanchrichten. 20.10: Hermann 
Stange dirigiert die Berliner Philharmoniker. 21.15: Reichs⸗ 
parteitag der Freiheit 1935. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Anschl.? Deutſchlandecho. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00 
24.00: Wir bitten zum Tanz! Barnabas von Geczy ſpielt. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: 08.20 EN 
8 BORN: u Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für 

12.00: Konzert. 14.00: ; 
Kinderfunk. Nachrichten 


Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
parteitag der 


Königsberg⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.90: Konzert. 
Landfunk. 12.00: Konzert. 
von Zwei bis Drei! 


06.30: Konzert. 08.20: Morgen⸗ 
10.15: Reichsparteitag der Freiheit. 
12.30: Konzert. 4 


12.15: Vortrag. 
16.20: Geſangs⸗ 
17.15: Salon⸗ 


08.00: Morgenandacht. 11.10: 
4.00: Nachrichten. 14.15: Allerlei — 
ei! 15.8: Für Elternhaus und Schule. 16.00: 
Unterbaltungsmufif. 17.00: Konzert. 17.55: Reichsparteitag der 
Freiheit 1995. 19.30: Mit oſtpreußiſchen Truppen im Manöver. 
20.10: Wozart⸗Abend. 21.15: Reichsparteſtag der Freibeit 1935. 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Heldiſche Lyrik aus 
alter Zeit. 22.30: Spätabendmuſik. 29.00-24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 5 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 
die Hausfrau. 
lei — von Zwei bis Drei! 


08.00: Gymnaſtik. 08.20: Morgenſtändchen für 
10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Aller- 
15.20: Deutſche Sagen. 16.00: Unter⸗ 


haltungsmuſik. 17.00: Konzert. 17.55: Reichsparteitag der Frei⸗ 

heit 1935. 19.30: Zum Feierabend. 20.00: Nachrichten. 20,10: 

Orcheſterkonzert. 21.15: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 22.00: 

Nachrichten, Sportfunk. 22.30 — 24.00: Spätabendmuſik. 
Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 08.00-08.10: Schulfunk. 08.45: Schall⸗ 

platten. 09.00 —09.30: übertragung von der erſten Reiſe S/M 


„Pilſudſki“ von Trieſt nach Gdingen. 12.15: Schulkonzert. 13.00: 
Nordiſche Muſik. 15.30: Schallplatten. 16.15: Moniuſzko⸗Konzert 
16.45: Polen ſingt. 17.00: Vortrag: Geſchichte des Sozialismus 
in Polen. 17.15: Schallplatten. 17.50: Buch und Wiſſenſchaft. 
18.45: Kabarett⸗Lieder (Schallplatten). 20.00: Muſik. 20.15: Marı 
ſchall Pilſudſki und die Frage der Organiſation. 20.55: Bilder 
aus dem heutigen Polen. 21.00: „Der Gruß“. 21.35: Unſere 
Lieder. 22.00: Tanzmuſik. 23.05: Wiener Muſik (Schallplatten) 


Freitag, den 13. September. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Reichsparteitag der Freiheit. 
turnen im Kindergarten. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Konzert. 16.45: Reichsparteitag 
der Freiheit 1935. 18.30: Bratſche und Klavier. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Abſchied vom Sommer... 19.45: Reichspartei⸗ 
tag der Freiheit 1935. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 24.00: 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau - Gleiwitz. 


05.00: Konzert 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
die Hausfrau. 09.00: Unterhaltungskonzert. 10.15: Reichspartei⸗ 
tag der Freiheit. 12.00: Konzert. 15.10: Schleſiſche Monatshefte. 
15.50: Aus der Arbeit der ſchleſiſchen NS⸗Volkswohlfahrt. 16.00: 
Romantiſche Lieder. 16.45: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Reichsparteitag der Frei⸗ 
heit 1935. 22.00: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30—24.00: 
Heitere Abendmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Blasmuſtk. 08.00: Morgenandacht. 08.30: 
Frauengymnaſtik. 09.00: Engliſcher Schulfunk für die Ober: 
itufe, 10.15: Reichsparteitag der Freiheit. 11.00: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Konzert. 14.00: Nachrichten. 14.45: U-Boot auf 
dem Meeresgrund. Aus dem Tagebuch eines Matroſen. 15.40: 
Frauenſtunde. Eine Frau erlebt Afrika. 16.45: Reichsparteitag 
der Freiheit 1935. 18.55: Wetter, Heimatdienſt. 19.202: Kuhlau: 
Quartett für vier Flöten. 19.45: Reichsparteitag der Freiheit 
1935. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30 — 24.00: Heitere 
Abendmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 


die Hausfrau. 
Freiheit. 12.00: 


08.20: Morgenſtändchen für 


08.00: Gymnaſtik. 08.20: Morgenſtändchen für 
09.45: Spielturnen. 10.15: Reichsparteitag der 
Konzert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 


14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 
16.45: Neichsparteitag der Freiheit 1935. 19.30: Liederſtunde. 
19.05: Schöne Volksmuſik. 19.45: Reichsparteitag der Freiheit 
1935. 22.00: Nachrichten, Sportfunk, Waſſer⸗Wächter⸗Dienſt. 
22.30— 24.00: Heitere Abendmuſik. 
Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 08.00 — 08.10: Schulfunk. 12.40: Bunte 


Muſik. 15.30: Schallplatten. 16.00: Plauderei für die Kranken. 
16.15: Konzert. 17.00: Menſch und Flugzeug, Funkbericht des 
Piloten Burzynſki. 17.20: Leichte Lieder. 18.00: Leichtes Konzert. 
Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 20.10: 
Leichte Muſik. 21.10: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.15: 
Sinfoniekonzert. 22.30: Tanzmufit (Schallplatten). 23.05: Un⸗ 
gariſche Muſik (Schallplatten). 


Sonnabend, den 14. September. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.45: Reichsparteitag der Freiheit. 11.30: Die 
Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Konzert. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Fürs Jungmädel. 15.45: Von 
deutſcher Arbeit. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: 
Sportwochenſchau. 18.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
18.55: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 20.30: Deutſche Tänze. 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 
22,30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 —00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.20: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.45: Reichsparteitag der 
Freiheit. 12.00: Buntes Wochenende. 14.00: Nachrichten. 15.30: 
Forſchungsſtation Jungfrau⸗Joch. Dr. Gerhard Kunze. 15.45: 
Sie ſehn ja den Wald vor lauter Bäumen nicht. 16.00: Der frohe 
Samstag Nachmittag. 18.00: Gedichte der Bewegung. 18.20: 
Jeitfunk. 18.55: Reichsparteitag der Freiheit 1935. 20.30: Kon⸗ 
zert. 22.00: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30— 24.00: 
Tanzmuſik zum Wochenende. 


Königsberg - Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 


08.00: Morgenandacht. 09.45: 
Reichsparteitag der Freiheit. 0 0 7 


11.15: Zwiſchen Land und Stadt. 


12.00: Buntes Wochenende. 14.00: Nachrichten. 14.45: Dietrich 
Eckart. 15.45: Bücherſtunde. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 18.20: Feierabendſtunde. 18.55: Reichsparteitag der 


Freiheit 1935. 20.30: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 
20.50: Konzert. 22.00: Heimatdienſt, Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.40 — 24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.00: Gymnaſtik. 
die Hausfrau. 09.48: Reichsparteitag der 
Wochenende. 14.00: Zeit, Nachrichten, 
und Raſſenpflege. 15.00: Kinderſtunde. 16.00: Fröhliche Muſik 
zum Wochenende. 18.00: Gegenwartslexikon. 18.0: Unterm 
Weizenkranz. Liederfolge. 18.55: Reichsparteitag der Freiheit 
1935. 20.30: Deutſche Tänze. 22.00: Nachrichten, Sportfunf. 
22.30-24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 


08.20: Morgenſtändchen für 
reiheit. 12.00: Buntes 
örſe. 14.40: Biologie 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 08.00 08.10: Schulfunk. 12.15: Leichtes 
Salonkonzert. 14.30: Schallplatten. 15.30: Leichte Mufik. 16.00: 
Franzöſiſcher Unterricht. 16.45: Polen ſingt. 17.15: Neue Schall: 
platten. 18.00: Heitere Sendung. 18.45: Schallplatten. 20.00: 
Leichte Muſik. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.90: 
„Lächeln“, heitere Sendung. 22.00: Ordeiter- und Geſangs konzert. 
23.05: Tanzmuſik. Kleines Funkorcheſter. 


11.00: Spiel⸗ 
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Deutſchland und Sowjetrußland. 


Ein Anterſchied wie Tag und Nacht. 


Anläßlich eines Beſuches in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt gab Mr. Arthur Robinſon, Senator von 
Indiana⸗Uu. S. A. einem Mitarbeiter des „Völkiſchen Be⸗ 
obachters“ Gelegenheit zu einer längeren Ausſprache über 
die Eindrücke, die der Amerikaner, der im Vorjahre als 
einziger aller amerikaniſchen Senatoren gegen die Aner- 
kennung der Sowjetrepublik geſtimmt hat, kürzlich auf 
einer Reiſe durch die U. d. S. S. R. gewonnen hat. 

„Aus Rußland nach Deutſchland zu kommen, iſt wie 
eine Fahrt aus dunkler Nacht in hellen Tag“, begann Mr. 
Robinſon das Geſpräch, und in kurzen, abſolut klaren und 
ſachlichen Worten berichtete der etwa Fünfzigjährige vom 
Land der Sowjets, ſpricht einfach, doch betont überall das, 
was er dort mit dem kühlen und ſcharfen Blick des Nord- 
amerikaners geſehen und erfaßt hat. Robinſon, der mit 
zahlreichen führenden Perſönlichkeiten der Sowjetrepublik 
zu ſprechen Gelegenheit hatte, iſt nicht allein in Moskau 
und Leningrad geweſen, er iſt auch hinausgegangen aufs 
flache Land und hat Einblick genommen in die Kollektiv⸗ 
wirtſchaft des neuen Syſtems. 


„85 Prozent der geſamten Landwirtſchaft in 
Rußland ſind gewiſſermaßen Staatseigentum 
und nur der verſchwindende Reſt von 15 Prozent iſt noch 
Privatbeſitz von Leuten, die aber in jeder Hinſicht Außen⸗ 
ſeiter find und deren Erzeugniſſe nicht einmal für den 
Markt zugelaſſen werden. 

In einer Kollektivfarm find, wie Senator Robinſon 
weiter erzählte, mehrere Bauernfamilen vereint, gleich, ob 
die eine früher größeren oder kleineren Beſitz an Land, 
Vieh und landwirtſchaftlichen Maſchinen hatte. Heute ſind 
ſie alle gleich, haben für den Sowjetſtaat zu arbeiten, der 
ihnen ſoviel Produkte abnimmt, wie er braucht; der Reſt 
wird dann gleichmäßig unter die Bauern der Kollektivfarm 
verteilt. Ein Gemeinſchaftshaus eint die Bauern zu den 
Mahlzeiten. Für ihre Häuschen und Hütten, die die Fa⸗ 
milien bewohnen, müſſen ſie ſogar noch Miete zahlen, ſo 
daß niemandem ein eigentlicher Privatbeſitz verbleibt. In 
Stadt und Land haben Mann und Frau gleicherweiſe 
zu arbeiten. So kann man beiſpielsweiſe auf einer Eiſen⸗ 
bahnſtrecke drei Männer und zwei Frauen ſehen, die die⸗ 
ſelbe Arbeit verrichten. Zur Ausübung von Hausarbeiten 
wie Waſchen oder Nähen gibt die Regierung einer Frau ab 
und zu auf ihren Antrag höchſtens drei bis vier Tage Ur⸗ 
laub, die ſie bezahlt erhält. Bei einer Geburt kann die 
Grenze des Urlaubs für die Frau bis auf 30 Tage höher 
geſteckt werden. Nachher hat aber die Frau ſofort wieder 
ihre Arbeit aufzunehmen, während ihr Kind in die Obhut 
eines Kindergartens gegeben wird, wo ſich 


ſchon die Dreijährigen erſtmalig ihren Kommiſſar 
wählen, 


alſo quaſi ihr eigenes Kommiſſariat aufmachen. 

Die Kirchen werden, ſoweit ſie nicht zu Muſeen ein⸗ 
gerichtet ſind, zu antireligiöſen Propagendazwecken ver⸗ 
wendet. Die Herren, die am Ruder des ſowjetruſſiſchen 
Staatsſchiffes ſtehen, haben alle Männer von früher, die 
ihnen eigentlich für einen wirklichen Neuaufbau des Lan⸗ 
des hätten nützlich ſein können, abgeſetzt oder ſonſtwie jede 
Macht genommen. Es gibt nur eine einzig große Maſſe, 
und ſie wird regiert von den Herren im Kreml, die eine 
Sonderſtellung einnehmen und die alles haben können, was 
ihr Herz begehrt, ob Geld und Gut, ob Fortſchritt oder 
Weiterkommen. 

In bewundernden Worten ſpricht dann Senator Ro⸗ 
hinfon über Adolf Hitler, der an der Spitze eines natio⸗ 
malſozialiſtiſchen Deutſchlands Europa vor dem Eindringen 
des Kommunismus bewahrt. Hitler muß auf jeden Fall 
bleiben, um auch weiterhin den Drohungen der ruſſiſchen 
Kommune zu trotzen und die weſtliche Ziviliſation zu er⸗ 
halten. Stalin beherrſcht nicht nur Rußland, ſondern die 
3. Internationale. Er vereint Sowjetſyſtem und Komintern 
in ſeiner Hand. Alles für die Regierung, nichts für den 
einzelnen — das Individuum gilt nichts mehr! 

„Das iſt das Rußland von heute“, beſchloß Senator 
Robinſon ſeine Schilderungen. „Helfe Gott, daß es nicht 
auf andere Länder dieſer Welt übergreift.“ 


Die Jugendſektionen der Komintern. 
„Schnelles Wachstum in Spanien, 
rührige Tätigkeit in Polen.“ 


Über die Tätigkeit der Jugendſektionen der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale veröffentlicht die Moskauer 
„Prawda“ eine Reihe von Berichten aus verſchiedenen Län⸗ 
dern. Danach iſt in Spanien die Kommuniſtiſche 
Jugendorganiſation in ſchnellem Wachstum begriffen und 
zählt gegenwärtig 12000 Mitglieder. In dem mit der 
Sowjetunion „befreundeten“ Frankreich gibt es 600 
Komitees der „Einheit der Jugend“, die gegen Krieg und 
Faſzismus zu arbeiten d. h. zu agitieren und zu wühlen 
haben. In Palen hat ſich die Zahl der Mitglieder der 
Kommnuniſtiſchen Jugendorganiſation in der Zeit zwiſchen 
dem 6. und dem 7. Komintern⸗Kongreß vervierfacht, ſie zählt 
gegenwärtig 14000 Mitglieder. Ihre agitatoriſche Arbeit 
unter den polniſchen Bauern wird beſonders gerühmt. In 
China wird die Kommuniſtiſche Jugendorganiſation vor 
allem als die Reſerve der chineſiſchen Roten Armee betrach⸗ 
tet, die aus dieſer Organiſation ihre Erſatzmannſchaften be⸗ 
zieht. Mit einer Offenheit, die an manche auf dem Komin⸗ 
tern-Kongreß gehaltene Rede über kommuniſtiſche Zer⸗ 
ſetzungsarbeit in den bürgerlichen Staaten erinnert, wird 
in dieſen Berichten klar dargelegt, daß hinter den Haupt⸗ 
aruppen der kommuniſtiſch⸗ revolutionären Agktatoren die 
Ingendorganiſationen als Hilfstruppen bereitſtehen. 


Ein Kommuniſten⸗Geſpräch. 


Der Leiter der politiſchen Abteilung einer Behörde, 
Genoſſe Bugatſki, unterhält ſich mit dem roten Direktor 
Below. 

Bugatſki: „Hör mal, du dienſt bei uns ſchon drei 
Monate, aber deinen Paß und dein Parteibillett hat noch 
keiner geſehen. Es geht ein Gerücht um, daß du kein Par⸗ 
teimann, ſondern ein Spitzbube ſeiſt.“ 

Below: „Weißt du, über dich hört man auch ſo aller⸗ 
band ... Warum wurde deine Schweſter auf einmal Dok⸗ 
tur, wo fie doch nicht das geringſte von Medizin verſteht? 
Und warum wohnt ſie jetzt in dem Raum, wo die Kinder⸗ 
lrippe untergebracht war? Und wohin iſt denn die Kin⸗ 
derkrippe verſchwunden — das weißt du nicht? Übrigens 


vas meinen Paß und mein Parteibillett betrifft, die habe 


ich unterwegs verloren. Ich werde mir ſchon andere be— 
ſorgen.“ Ä 

Nach dieſem erbaulichen Geſpräch haben die Genoſſen 
Below und Bugatſki zuſammen gut getrunken und ge⸗ 
frühſtückt und ſind als Freunde auseinander gegangen. 
Eine Krähe hackt der anderen die Augen nicht aus. 


Deutſche und engliſche Geſchichte 


Alfred Roſenberg ſprach zu engliſchen Wiſſenſchaftlern. n 


Eine Reihe bekannter engliſcher Wiſſenſchaftler und 
Pädagogen iſt gegenwärtig in Deutſchland, um ſich über die 
Einrichtungen des Dritten Reiches zu informieren. Unter 
den engliſchen Gäſten, die einer Einladung des Deutſchen 
Akademiſchen Austauſchdienſtes gefolgt ſind und die unter 
der Leitung von Miß Amy Buller (Liverpool Univer⸗ 
ſity) ſtehen, befinden ſich u. a. Prof. Roxby (Liverpool und 
Oxford Univerſity), Edwin Barker, Profeſſor J. Baillie 
(Edinburgh and Aberdeen Univerſity), Profeſſor Finnegan 
(Queens Univerſity, Belfaſt), 
(Oxford), Rev. H. P. Kingdon (Oxford) Rev. E. Fenn 
(Cambridge), Rev. A. Craig (Glasgow), J. Walker (Bir⸗ 
mingham), Dr. N. Ruſſel (London), R. S. Teylor (Sunder⸗ 
land), Miß E. Lightbody (Edinburgh) ſowie die Direktoren 
F. Allen (Wallaſey School), J. Chriſtie (Repton School) 
und G. Heawood (Bromley School). 

Am Dienstag folgten die engliſchen Gäſte einer Ein⸗ 
ladung des Chefs des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP. 


Reichsleiter Roſenberg, 


der ſich nach längerer Krankheit wieder auf dem Wege der 
Beſſerung befindet, führte in ſeiner Begrüßungsanſprache 
unter anderem aus: . 

„Ich bin der überzeugung, daß die 2% Jahre national⸗ 
ſozialiſtiſcher Revolution doch nach und nach dem aufmerf- 
ſamen ausländiſchen Beobachter andere Eindrücke vermit⸗ 
telt haben, als es anfangs geſchienen hat. Natürlich iſt die 
deutſche Revolution in vielen Dingen eine Kampfanſage an 
Anſchauungen und Lebensgewohnheiten, die vor dem Kriege 
gegolten haben. Wir haben aber die Überzeugung, daß 
nach einer derartigen Schickſalsſtunde, wie der Weltkrieg 
ſie darſtellte, die Völker nicht einfach nach Hauſe gehen 
konnten, als ſei nichts geſchehen. 

Auf allen Gebieten des Lebens iſt eine neue Hand und 
ein neuer Geiſt ſpürbar, der allerdings ſich weſentlich von 
jenem Geiſte unterſcheidet, aus dem die parlamentariſche 
Lebensform der Vorkriegszeit hervorgegangen war. Sie, 
meine Herren, die gewohnt ſind, als Gelehrte die Geſchichte 
nicht an zufälligen Tagesereigniſſen abzuleſen, ſondern 
ihren prägenden Charakter zu erforſchen, werden vielleicht 
verſtehen, wenn wir angeſichts mancher Kritiken heute er— 
klären, daß 0 j f 


die Ereigniſſe, die ſcheinbar plötzlich in Erſcheinung 
getreten ſind, ihre N geiſtigen Vorbereiter 
aben. 


Die Abwehrſtellungen gegenüber einem fremden Rechts⸗ 
empfinden, gegenüber einer bloß ſchematiſchen und nicht 
boden verwurzelten Staatsauffaſſung, gegenüber einer von 
einem raſſefremden Charakter beſtimmten Kultur, das alles 
hatte ſchon lange zu heftigen Gegenwirkungen geführt, ohne 
jedoch aus einer Geſamtſchaun im Sinne eines neuen 
Staatsgedankens und einer neuen Weltanſchauung geleitet 
werden zu können. Dies iſt nun durch den Führer und die 
nationalſozialiſtiſche Revolution geſchehen! 

Die ſcheinbar für immer auseinanderklaffenden Fron⸗ 
ten zwiſchen Proletariat und Bürgertum ſind durch ein 
neues Gefühl der Volksgemeinſchaft zu einer Front zus 
ſammengeſchloſſen worden, ſowohl weltanſchaulich wie durch 
die Tat im Deutſchen Arbeitsdienſt, wo die Vertreter aller 
Volksſchichten kameradſchaftlich zuſammenwirken. Das Auf⸗ 
zwingen einer artfremden Kulturauffaſſung, wie ſie durch 


„Zu gegebener Stunde.“ 


Am 1. September fand in ganz Litauen eine große 
Wilna⸗Feier ſtatt. An dieſem Tage vollendeten ſich 
15 Jahre ſeit dem Einmarſch der Litauer in Wilna, welches 
fie dann aber bekanntlich bald den Polen überlaſſen 
mußten. Der litauiſche Verband zur Wiedergewinnung 
Wilnas hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, dieſen Jahrestag 
zu einer beſonders eindrucksvollen Kundgebung auszuge⸗ 
ſtalten. In einem Aufruf wurde das ganze litauiſche Volk 
zur Beteiligung an der Feier aufgefordert. Es wurde 
darauf hingewieſen, „daß Polen ungerechterweiſe die Haupt⸗ 
ſtadt Litauens und Litauen gehörendes Gebiet beſetzt hält 
und das ganze litauiſche Kulturleben dort rückſichtslos 
unterdrückt“. Zum Schluß wurde das litauiſche Volk auf⸗ 


gerufen: „Alle hinein in die Reihen der Kämp⸗ 


fer um Wilna!“ . 

In den bei der Feier gehaltenen Reden wurde das 
litauiſche Volk aufgefordert, feſt und treu zuſammenzuhal⸗ 
ten, um „zu gegebener Stunde wieder in die Hauptſtadt 
(d. h. Wilna) einmarſchieren zu können.“ Man kann dieſe 
Feier wohl als eine durchaus polenfeindliche Kundgebung 
betrachten, die gewiſſermaßen mit den vielen Gerüchten 
über eine angebliche litauiſch-polniſche Verſtändigung 
Schluß macht. 


n der Tſchechoſlowakei 
g b wird weiter ſchikaniert. 


Die polniſche Preſſe berichtet täglich über immer neue 
Schikanen der tſchechiſchen Behörden gegen die polniſche Be- 
völkerung im tſchechoſlowakiſchen Teil des Teſchener Schle— 
ſien. Jetzt wird die Verhaftung von 10 polniſchen Ar⸗ 
beitern in Trzyniee gemeldet, weil ſie ſich an der Begrüßung 
eines aus dem tſchechiſchen Gefängnis entlaſſenen polni⸗ 
ſchen Arbeiters beteiligt hatten. Die Entrüſtung über die 
Behandlung der Polen in der Tſchechoſlowakei nimmt in 
Polen immer mehr zu, zumal auch die Wirtſchaftslage im 
Mähriſch⸗Oſtrauer Revier als eine ſehr ſchlechte geſchildert 
wird und die polniſchen Arbeiter dort nicht nur unter der 
Not des Alltags, ſondern auch durch das rigoroſe Vorgehen 
der tſchechiſchen Behörden ſchwer zu leiden haben. 


Heutſche Bücher und Noten 


ab 9. September 1935 um 25 % billiger! 


Die Klagen über die für das Ausland hohen Preiſe der 
in Deutſchland verlegten Bücher und Muſikalien haben ſich 
im Laufe des letzten Jahres gehäuft. Der Weg einer Va— 
lutaſenkung, den andere Staaten zur Belebung ihrer 
eigenen Ausfuhr gegangen ſind, war für Deutſchland un⸗ 
gangbar. Um aber die immer wiederkehrenden Klagen 
aus dem Auslande zum Schweigen zu bringen und dadurch 
allen Freunden deutſcher Wiſſenſchaft, Literatur und Muſik 
die Anſchaffung deutſcher Geiſteserzeugniſſe zu erleichtern, 
hat man beſchloſſen, vom 9. September 1935 ab alle in 
Deutſchland erſchienenen und erſcheinenden Bücher, Zeit⸗ 
ſchriften — ſoweit ſie nicht wie die illuſtrierten Wochen⸗ 


ferner Rev. F. L. Croß 


brauchten. 


das überhandnehmende Judentum im Deutſchland der Ver⸗ 
gangenheit möglich geweſen war, iſt durch die organiſche 
Ausſcheidung des abſolut Fremden ebenfalls überwunden, 
und gegenüber einem rein individualiſtiſchen, aus dem 
ſpätrömiſchen Denken ſtammenden Rechtsempfinden tritt 
ein aus dem deutſchen Charakter herausquellendes Recht in 
Erſcheinung. 


Ich darf Sie, meine Damen und Herren, vielleicht bit⸗ 
ten, auch an die Entwicklung der Geſchichte Ihres Volkes 
zu denken. Einmal wurde England von den Normannen 
erobert, die bereits eine dem angelſächſiſchen nicht ganz ent⸗ 
ſprechende Lebensform in Nordfrankreich aufgenommen 
hatten. Es dauerte Jahrhunderte, ehe die herrſchende fran⸗ 
zöſiſche Sprache und das Feudalſyſtem wieder durch das ein⸗ 
geborene angelſächſiſche Weſen überwunden wurde, ſowohl 
in Sprache wie in der geſellſchaftlichen und politiſchen Hal⸗ 
tung. Ich darf Sie daran erinnern, daß unter den Stu⸗ 
arts ernſte Verſuche gemacht wurden, ein Gottesgnadentum 
des Herrſchers dem engliſchen Volke aufzuzwingen, und daß 
dagegen eine auf völkiſche Art gegründete Gegenbewegung 
unter Führung von John Elliot und Coke ſich erhob, die 
ſich ſchließlich gegen dieſe römiſch-ſtaatlichen Auffaſſungen 
durchſetzte. 


Der Deutſche fühlt ſich heute nicht mehr als 
Privatmann, ſondern als Mitglied und Mit⸗ 
ſchaffer an einer Gemeinſchaft. 


Dieſe Einſtellung findet nach außen ihren Ausdruck in 
der gleichen Tracht, in der Uniform. Die Uniform iſt des⸗ 
balb nicht das Zeichen eines „militariſtiſchen“ Denkens, wie 
das vielfach mißverſtanden wird, ſondern das Symbol einer 
Eingliederung der Menſchen in eine beſtimmte Aufgabe. 
So trägt die Politiſche Partei wie auch der Arbeitsdienſt 
eine Uniform als öußeres Zeichen einer ihnen innerlich ge⸗ 
ſtellten Pflicht. Wir ſind der tiefen überzeugung, daß die 
nationalſozialiſtiſche“ Bewegung in Deutſchland keine 
Staatsdiktatur von oben bedeutet, ſondern nur die ge⸗ 
wollte Anerkennung eines von unten aufſtrebenden ſtarken 
Willens zum Schutz einer unlöslichen Volksgemeinſchaft, zu 
einer auf Ehrbewußtſein gegründeten Staatsgeſinnung, die 
eine große deutſche Vergangenheit fordert und die das 
deutſche Land gegen alle Angriffe von außen zu verteidigen 
gewillt iſt. 


Wenn wir die Geſchichte Deutſchlands und Englands 
überblicken, ſo können wir feſtſtellen, daß der Zuſammen⸗ 
ſtoß von 1914 der einzige Krieg geweſen iſt, den beide 
großen Völker gegeneinander geführt haben. Wir bewerten 
dieſe Tatſache dahin, daß, wenn viele Jahrhunderte kein 
Zuſammenprall ſtattfand, die Lebensintereſſen ſo gelagert 
waren, daß ſie nicht unmittelbar in Konflikt zu kommen 
Von dieſem Geſichtspunkt aus können wohl 
beide Völker die Ereigniſſe von 1914 bis 1918 betrachten und 
daran den Wunſch anknüpfen, daß { 


niemals mehr nach dieſem Kriege ein ſchwerer 
Konflikt zwiſchen Großbritannien und Deutſch⸗ 
. land entſtehe, 


fondern daß in der Anerkennung der Lebensnotwendig⸗ 
keiten beide Völker jenen friedlichen Ausgleich finden wie 
er erfreulicherweiſe durch das engliſch-deutſche Flotten⸗ 
abkommen eingeleitet erſcheint. 


zeitſchriften Zeitungscharakter haben — und Muſikalien 
für das Ausland um ca. 25 Prozent zu verbilligen. Man 
wird daher deutſche Bücher, Zeitſchriften und Noten künftig 
in Polen um ca. 25 Prozent billiger kaufen als in Deutſch⸗ 
land, und zwar wird bei Büchern die Reichsmark ſtatt 
wie bisher mit 2.20 jetzt mit 1.70 umgerechnet werden, bei 
broſchierten Noten ſtatt wie bisher mit 2.50 cin⸗ 
ſchließlich aller Zollſpeſen jetzt mit 2.00 und bei gebun⸗ 
denen Noten ſtatt wie bisher mit 2.60 jetzt mit 2.10 
einſchließlich aller Zollſpeſen. D. h. ein Buch, das in 
Deutſchland 10.— RM koſtet, wird ab 9. September 1935 in 
Polen nur noch 17.— Zloty und ein broſchiertes Noten⸗ 
album, deſſen Preis in Deutſchland RM 10.— beträgt, 
künftig einſchließlich aller Zollſpeſen in Polen nur noch 
20.— Zloty koſten. Dieſe außerordentlich große Verbilli⸗ 
gung deutſcher Bücher und Noten, deren in Deutſchland 
geltende Preiſe ja an ſich heute ſchon unter dem Vorkriegs⸗ 
niveau liegen, wird zweifellos allgemein ſehr begrüßt wer⸗ 
den, da viele, für die das deutſche Buch unerſchwinglich war, 
jetzt in die Lage verſetzt werden, deutſche Bücher und Mu⸗ 
ſikalien zu Preiſen zu erwerben, die dadurch, daß ſie 25 
Prozent unter den in Deutſchland geltenden Preiſen lie⸗ 
gen, der Kaufkraft in Polen angepaßt ſind. Sicherlich wird 
mancher, der, durch die früheren Preiſe abgeſchreckt, dem 
deutſchen Buch entfremdet worden iſt, durch dieſe Mat 
nahme wieder den Weg zum deutſchen Buch finden. 


Re kleinen Staaten und der Völkerbund. 
Betrachtungen in der eſtniſchen Preſſe. 


Die beginnenden Verhandlungen in Genf erregen in 
den Baltiſchen Staaten ebenfalls ſtarkes Intereſſe. Hier be⸗ 
ſchäftigt man ſich in dieſem Zuſammenhang hauptſächlich 


mit der Gefahr eines Verluſtes an Anſehen und Bedeu⸗ 


tung, mit der der Völkerbund ernſtlich rechnen müſſe. Das 
eſtniſche Blatt „Kaja“ bringt dazu die folgende Betrach— 
tung: Wenn man die Satzungen des Völkerbundes nehme, 
ſo wären ſeine Mitglieder eigentlich verpflichtet, gegen jede 
Macht, die den Frieden ſtört, mit allen ſogar mit militäri⸗ 
ſchen Machtmitteln vorzugehen. Aber mit einem ſolchen 
Schritt könne angeſichts der Stärke Italiens gar nicht ge⸗ 
rechnet werden. Jeder Vorſtoß gegen Italien würde zwei⸗ 
fellos deſſen Austritt aus dem Völkerbund nach ſich ziehen, 
was einen weiteren Verfall der Genfer Inſtitution mit ſich 
bringen müßte. Wenn es nun aber dank der Unentſchloſſen⸗ 
heit oder Untätigkeit des Völkerbundes doch zu einem 
Kriege zwiſchen zwei ſeiner Mitglieder kommt, ſo müßte 
der Verluſt an Preſtige für den Völkerbund außerordentlich 
ſchwer ſein. Die kleinen Staaten, zu denen auch die Bal⸗ 
tiſchen Staaten gehören, könnten ihre Sorge nicht verheh— 
len, denn gerade für fie ſei ein machtvoller und angeſehener 
Völkerbund von großer Bedeutung. 


Andern könnten aber die kleinen Staaten an der Sach⸗ 
lage nichts, man könne nur mit Bedauern feſtſtellen, daß 
die Welt für einen Völkerbund oder eine ähnliche Organi⸗ 
ſation, die ihre Gebote wirklich durchzuſetzen vermag, noch 
nicht reif iſt. 
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Nr. 205 


1935 
| | li N 
Unverändert. 
Aktiva: 31. 8. 35 20. 8. 35 
Sold in Barren und Münzen 511 523 044.02] 511 332 336.19 
Saluten, Deviſen ue. 10 792 466.41 11 282 662,73 
Silber- und Scheidemünzen 2 10 583 484.36 43 397 133,83 
Beet. NN I TA, 649 586 426.14 622 100 040,23 
Diskontierte Staatsſcheine 59 617 900.— 57 272 700.— 
Lombard forderungen 56 066 573.— 52 578 306.62 
Effekten für eigene Rechnung. 52 052 527.77 46 942 446.34 
Effektenreſer een 5 88 814 293.21 88 814 293.21 
Schulden des Staatsſchatzes 1 90 000 000.— 90 000 000.— 
F 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Alllda a „ da:lene 156 818 893.351 154 163 504.56 


1705 855 608.26 | 1 697 883 423.71 


Paſſiva: 

Aktienkapital 150 000 000.— 150 000 000.— 
r uns ine wie 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Notenumlauf . . ..-. =... 982 628 730.— | 912 647 280.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 3 326 324.99 2 813 161.12 

b) Reſtliche Girorechnung 132 966 538.20] 192 510 187.62 

c) Berihiedene Verpflichtungen 22 339 880.01 26 722 133.17 


Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— — 
Andere Paſſiva SSR; 300 594 135.06 | 299 190 661.80 


| 1 705 855 608.26 | 1 697 883 423.71 


Der vorliegende Ausweis der Bank Polſki hat die üb⸗ 
lichen buchmäßigen Veränderungen aufzuweiſen. In der 
Finanzgebarung ſind bisher keine Veränderungen zu ver⸗ 
zeichnen. Die Kreditanſpannung war nur mittelmäßig. 
Der Notenumlauf iſt mit 49,19 Prozent gedeckt. 


Zuſammenarbeit zwiſchen Landwirtſchaft 
und Induſtrie. 
Die Ziele der polniſchen Wirtſchaftspolitik. 


Bei der Eröffnune der Lemberger Meſſe hielt der polniſche 
Handelsminiſter Floyar⸗Raychman eine längere Rede, in der er 
die Ziele der polniſchen Wirtſchaftspolitik programmatiſch umriß. 
Das Ziel dieſer Politik iſt nach Anſicht des Miniſters die 


Zuſammenarbeit zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie. 


Die Induſtrie müſſe den Bedürfniſſen des Landes angepaßt 
werden, um den Inlandsabſatz zu heben. Als eine der Haupt⸗ 
bedingungen dafür bezeichnete der Miniſter die ſtärkſte und ſchnellſte 
Standardiſierung. Die Landwirtſchaft ſei für den Export bereits 
dazu übergegangen, ſich den Beſtrebungen nach Standardiſierung 
in den Abſatzländern anzupaſſen. Es ſei nun notwendig, dieſe 
Standardiſierung auch im Inlande durchzuführen. Sie müſſe ſich 
erſtrecken auf Maß, Gewicht, Geſchmack, Ausſehen und ſchließlich 
Verpackung der Ware. — Der Miniſter bedauerte, daß bedeutende 
Induſtriegebiete auf er Mee bisher fehlten. Gerade für die 
Hebung des Inlandsabſatzes ſei die Beteiligung der geſamten In⸗ 
duſtrie an Inlandmeſſen wichtig. 


Der Miniſter wandte ſich dann 
gegen die Illuſion einer Autarkie, 


die ſich vom Import vollkommen abſchließen wolle. Polen habe 


das Beiſpiel anderer Länder vor Augen, die dieſen Verſuch ge⸗ 


macht hätten und dabei ihren eigenen Abſatz nach dem Ausland 
geſchädigt hätten. 

Der Ort der Rede, Lemberg, veranlaßte den Miniſter, beſon⸗ 
ders auf die polniſche Petroleuminduſtrie einzugehen. 
Er erklärte, daß die gewaltig anſteigende Motoriſierung in der 
ganzen Welt die Nachfragen nach Treibſtoffen ſtändig geſteigert 
habe und noch ſteigern werde. Es ſei aber teilweiſe von der 
Petroleuminduſtrie eine ungeſun de Finanzpolitik ge⸗ 
trieben worden, die in vielen Fällen den Charakter der Speku⸗ 
lation trug. Die polniſche Petroleuminduſtrie habe die größten 
Ausſichten, wenn ſie von ſolchen Wirtſchoftsmethoden abgehe und 
durch Inveſtierungen im Sinne einer neuzeitlichen Technik die 
Produktion billiger geſtalten. Auf dieſem Gebiete wäre eine große 
Pionierarbeit zu leiſten. 


Der Miniſter kündigte an, daß er in Zukunft beſonders der 
Petroleuminduſtrie ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken und ſie ganz 
genau beobachten werde. — Zum Schluß ſprach der Miniſter ſein 
Bedauern aus, daß die ukrainiſche Bevölkerung ſich 
an der Meſſe nicht ſo beteiligt habe, wie es wünſchenswert ſei. 


Abänderung des polniſchen Eiſenbahntarifs. 


Die Arbeiten über die Abänderung des polniſchen Eiſenbahn⸗ 
tarifs ſind bereits beendet. Der neue Tarif enthält innerhalb der 
einzelnen Abteilungen verſchiedene Veränderungen. Die Ein⸗ 
teilung der Güter erfolgte in der Weiſe, daß zuerſt landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe, dann induftrielle Erzeugniſſe der Landwirtſchaft 
und Kunſtdünger angeführt werden, es folgen Holz, Baumate⸗ 
rialien, Salz und Chemikalien, Kohle und deren Produkte, Erdöl 
und deſſen Produkte, Rohſtoffe und Erzeugniſſe der Eiſenhütten⸗ 
und Metallinduſtrie. Zum Schluß werden die Waren angeführt, 
die in keine der vorangeführten Gruppen eingereiht werden 
konnten. An Stelle des Normaltarifs tritt jetzt dei Grundtarif, 
während die bisherigen Ausnahmetarife „Spezialtarife“ genannt 
werden. „Ausnahmetarife“ werden nur ſolche Tarife genannt 
werden, die tatſächlich ausnahmsweiſe oder zeitweilig für beſtimmte 
Zwecke der Eiſenbahn oder Wirtſchaft eingeführt werden. Teil I A 
des polniſchen Tarifs, der die Beförderungsbedingungen und ⸗vor⸗ 


ſchriften eathält, erfuhr keine Abänderung, dagegen ſetzt ſich Teil 1 


I B jest aus folgenden 4 Abteilungen zuſammen: 


1. Tarifbeſtimmungen, 
2. Wareneinteilung, 


2 3. Beſtimmungen über die Tarif- 
berechnung einſchließlich des Grundtarifs und 


4. zuſätzliche Gebühren. 


Der Teil II des Tarifs beſteht aus folgenden Heften: Heft 1 
enthält vie Spezialtarife für den Binnenverkehr und die Ein⸗ und 
Ausfuhr über die trockenen Grenzen. Heft 2 enthält die Spezial⸗ 
tarife für Ein⸗ und Ausfuhr über die beiden Häfen Danzig und 
Gdingen einſchließlich der Bedingungen und Zuſatzgebühren, die 
in den Hafenſtationen gelten. Heft 3 enthält die Durchfuhrtarife 
und Heft 4 alle Ausnahmetarife für jeden Verkehr. 


Wiederaufnahme der polniſch⸗öſterreichiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die im Juni d. J. zwiſchen Polen und Sſterreich aufgenom- 
menen Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines Zuſatzabkom⸗ 
mens wurde nach den einleitenden Beſprechungen bis zum Herbſt 
vertagt. Wie von unterrichteter Seite verlautet, werden die Ver⸗ 
handlungen vorausſichtlich im Oktober in Warſchau wieder auf- 
genommen werden. 

Wie aus der amtlichen öſterreichiſchen Außenhandelsſtatiſtik 
hervorgeht, iſt die Einfuhr polniſcher Waren nach Sſterreich im 
erſten Halbjahr 1935 um 2,5 Mill. Schilling größer geweſen als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres, ebenſo iſt die Ausfuhr öſter⸗ 
reichiſcher Waren nach Pelen um 0,5 Mill. Schilling geſtiegen. 
Mengenmäßig iſt fedoch ſowohl die öſterreichiſche wie auch die pol⸗ 
niſche Ausfuhr geringer geworden, ſo daß nur eine Zunahme des 
F Wertes der beiderſeitigen Ausfuhr zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 


Zunahme der Handels- und Gewerbebetriebe in Polen. Für 
das Steuerfahr 1935 wurden in Polen im Zeitraum vom November 
1934 bis einſchließlich Juli 1935 insgeſamt 632 947 Gewerbeſcheine 
gelöſt, wovon 402 563 auf Handels- und 204 138 auf gewerbliche Be⸗ 
triebe entfallen. In der Zeit von November 1933 bis einſchließlich 
Juli 1934 wurden 609 595 Gewerbeſcheine ausgefolgt, 390 485 für 
Handels⸗ und 193 271 für gewerbliche Betriebe, fo daß in dieſem 
Jahr gegenüber dem Vorfahr 23352 Gewerbeſcheine mehr aus⸗ 
geſtellt wurden. Von der Zunahme entfallen 12 078 auf Handels⸗ 
betriebe und 11274 auf Gewerbebetriebe. 


Deutſchlands Ernährung iſt keine Küchenfrage! 


Die Sicherung der Geſamtverſorgung iſt entſcheidend. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Verordnung über Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe und die An⸗ 
ordnung, durch die auf dem Eiermarkte Erzeugerpreiſe, Groß⸗ 
handels⸗Einkaufshöchſtpreiſe und Verbraucher⸗Höchſtpreiſe feſt⸗ 
geſetzt werden, werden in Verbindung mit dem Ordnungsſtrafrecht 
der Preisüberwachungsſtellen die Möglichkeit ſchaffen, gewiſſe un⸗ 
liebſame Vorgänge, die in letzter Zeit im Bereich der 
Lebensmittelpreiſe zu beobachten waren, zu beſeitigen. Diejenigen 
aber, die angeſichts dieſer Preisunebenheiten mit geheimnisvoller 
Miene grundſätzliche Kritik an der Politik des Reichsnährſtandes 
übten, vielleicht ſogar glaubten, ihren völligen Zuſammenbruch an⸗ 
zeigen zu ſollen, täten gut, ſich daran zu erinnern, daß vor dem 
Beſtehen des Reichsnährſtandes und vor der Inangriffnahme 
ſeiner marktordnenden Tätigkeit ein recht heftiges Ab und Auf 
der Preiſe beſtand und daß die Schwankungen, die jetzt vorüber⸗ 
gehend eintraten, und die nunmehr wieder ins Gleiche gebracht 
werden, dem gegenüber gering und bedeutungslos geworden ſind. 


Im übrigen iſt das Kernproblem der deutſchen 
Ernährungslage ein ganz anderes. Es iſt falſch oder min⸗ 
deſtens irreführend, ſie nur von der Preisſeite her anzuſehen. 
Der Schwerpunkt liegt vielmehr darin, daß die Verſorgungslage 
des deutſchen Volkes dauernd in Ordnung gebracht werden muß. 


Die Preisbildung iſt nicht das Primäre, ſondern die 
Verſorgungslage iſt es. 


Sofern ihre endgültige Regelung gelingt, bildet die Preisfrage 
überhaupt kaum noch ein Problem. Die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit ſollte ſich deshalb in erſter Linie auf die Maßnahmen richten, 
die der Sicherſtellung der Verſorgungslage dienen. 

Obenan ſteht die vom Reichsnährſtand geſchaffene Markt⸗ 
ordnung. Man ſieht fie vielfach noch zu ſehr unter dem Geſichts⸗ 
punkt, unter dem ſie ſeiner Zeit, um der Notlage des Bauern zu 
ſteuern, eingerichtet wurde. Sie iſt natürlich auch heute noch und 
wird es immer bleiben ein Schutz für den Bauern, indem ſie ihm bei 
zu reichlicher Erzeugung oder zu reichlicher Einfuhr, die unter 
Umſtänden aus handelspolitiſchen Gründen nicht zu umgehen iſt, 
angemeſſene Preiſe ſichert. Aber die Marktordnung, ſo wie ſie 
beſteht, bildet gleichzeitig auch einen wirkſamen Schutz für den Ver⸗ 
braucher, dem ſie feſte, ſeiner Einkommenslage angepaßte Preiſe 
gewährleiſtet. Die Handhabung der Marktordnung iſt von Anfang 
an mit dem Geſicht nach beiden Seiten und unter Berückſichtigung 
deſſen, was das Geſamtwohl des Volkes erfordert, erfolgt. Ihr 
Sinn iſt es, die Erzeugung an lebenswichtigen Nahrungsmitteln 
ſo zu erfaſſen und ihre Verteilung an den Verbraucher ſo zu 
regeln, daß der Bedarf, unabhängig von jahreszeitlichen und durch 
den Ernteausfall bedingten Schwankungen in jedem Falle voll ge— 
deckt werden kann. Dazu gehört, daß von denjenigen Lebens⸗ 
mitteln, bei denen die einheimiſche Erzeugung zur Bedarfsdeckung 
nicht ausreicht, gewiſſe Mengen vom Auslande hereingenommen 
werden, abgeſehen davon, daß das eben gewiſſen Staaten gegenüber 
aus handelspolitiſchen Gründen erfolgen muß, um für deutſche 
Induſtriewaren Auslandsabſatz zu ſichern. Der Ausgleich zwiſchen 
Erzeugung und etwaiger Einfuhr einerſeits, dem Verbrauch an⸗ 
dererſeits, kann aber natürlich niemals ſo knapp erfolgen, daß 
beide ſich decken. Es muß für die Fälle von unzureichenden Ernten 
oder von aus anderen Gründen auftretenden Spannungen eine 
gewiſſe Vorratsbildung erfolgen, wie der Reichsnährſtand ſie be⸗ 
treibt. Sie erſt verſetzt ihn in die Lage, regulierend auf die Preis- 
bildung einzuwirken, vor allem aber Störungen der Verſorgungs⸗ 
lage zu verhindern. Es iſt außerordentlich bedeutſam für die Brot⸗ 


und Futterverſorgung, daß die Reichsſtelle für Getreide heute, ehe 
die neue Ernte auf dem Markt erſcheint, z. B. noch über 1,7 Mill. 
Tonnen Getreide verfügt. 

Die Erzeugung an Getreide auf deutſcher Scholle iſt im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten Jahre nach dem verhängnisvollen Tiefſtand, den 
ſie in den Kriegsjahren und noch im erſten Jahrzehnt nach dem 
Kriege erreicht hatte, wieder ſo geſtiegen, daß ſie dem auf etwa 
24 Mill. Tonnen zu ſchätzenden Jahresverbrauch für menſchliche 
Nahrung und für Futterzwecke entſpricht. Die Ergänzungseinfuhr, 
die in den Jahren der unzulänglichen Ernten zeitweilig bis auf 
beinahe 7 Mill. Tonnen anſtieg, hat in den letzten 3 Jahren nur 
noch 0,9, 0,1 und 1,6 Mill. Tonnen betragen. Unbedingt aus⸗ 
reichend und mehr als das iſt die Kartoffeler zeugung. 
Auch bei der Erzeugung von Fleiſch beſtehen kaum Lücken, denn 
beiſpielsweiſe ſind im letzten Jahre vom Rindfleiſchverbrauch 
98 Prozent, vom Kalbfleiſchverbrauch 100 Prozent, vom Schweine⸗ 
fleiſchverbrauch 99 Prozent und vom Schaffleiſchverbrauch 100 Pro⸗ 
zent aus der eigenen Viehproduktion gedeckt worden, allerdings 
zum Teil auf der Grundlage der Einfuhr ſolcher Futtermittel, 
namentlich eiweißhaltiger, die im Inlande nicht in genügenden 
Mengen vorhanden ſind. Schon dieſer letzte Hinweis zeigt, daß 
zur abſoluten Sicherung der Ernährungslage noch gewiſſe Auf⸗ 
gaben zu löſen bleiben. Sie beſtehen in beſtimmtem Umfange 
aber auch für eine Reihe anderer landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
mit Rückſicht auf die unbedingt notwendige Vorratsbildung. Des⸗ 
halb neben dem Eingreifen des Reichsnährſtandes durch den Erlaß 
der Marktordnung die von ihm ausgegne.ene Parole der Erzeu⸗ 
gungsſchlacht. Es muß unter allen Umſtändnen unſer Beſtreben 
ſein, die deutſche Produktion an Nahrungs: und Futtermitteln fo 
hoch zu ſteigern, wie das eben unter wirtſchaftlichen Geſichtspunkten 
möglich iſt. Das Beifriel der Butter zeigt, wie weit das ſchon ge⸗ 
lungen iſt. Der Butterverbrauch in Deutſchland ſtieg von 1924 bis 
heute um beinahe 90 Prozent, d. h. er hat ſich faſt verdoppelt. Der 
Anbau von Rapsſaaten hat ſich von 1934 auf 1935 beinahe ver⸗ 
doppelt, bei anderen Gewächſen iſt das z. T. in noch viel ſtärkerem 
Umfange geſchehen. Es muß ja auch Bedacht darauf genommen 
werden, daß andere lebenswi.,tige Erzeugniſſe durch die Bermeh⸗ 
rung des Anbaues an Öl- und Faſerpflanzen nicht etwa ver- 
drängt werden. 


Das Fettproblem iſt in gewiſſem Umfange — eben 


wegen der notwendigen Futtermitteleinfſuhr — ein 
handelspolitiſches, und das heißt heute ein ſolches der 
Deviſenwirtſchaft. 


Für die Öl: und Fetteinfuhr find z. 3. arbeitstäglich 300 000 RM 
an Bardeviſen erforderlich. Nichts illuſtriert beſſer die Bedeutung 
jedes Fortſchrittes, der hier in der Verſorgung auch durch Teil⸗ 
erfolge der Erzeugungsſchlacht erzielt werden kann. 

Denn man darf die geſamte Ernährungslage Deutſchlands 
wirklich nicht losgelöſt als eine Küchenfrage behandeln. Die De⸗ 
viſen, die für die Einfuhr von Lebensmitteln beanſprucht werden, 
fehlen uns bei der für die Beſchäftigung unſerer Induſtrie und für 
den Aufbau der deutſchen Wehrmachtsausrüſtung erforderlichen 
Rohſtoffe. Hier beſtehen gegenſeitige Abhängigkeiten, die unter 
allen Umſtänden in Betracht gezogen werden müſſen, wenn man die 
zur Sicherung der deutſchen Ernährungslage geleiſtete Arbeit und 
das, was in Zukunft noch zu tun iſt, richtig würdigen will. Ein bißchen 
weniger von der Preisfrage reden, aus der mehr gemacht wurde, 
als ſich eigentlich lohnt, und dafür mehr an die großen wirtſchaft⸗ 
lich und politiſch wichtigen Linien denken, die ſich im deutſchen Er⸗ 
nährungsproblem und ſeiner ausſichtsvollen Geſtaltung abzeichnen, 
das iſt die Aufgabe der Stunde. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. g 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6 /. 

Der Zloty am 5. September. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 


100,20. Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.89 — 47.07. 
Prag: Ueberweiſung 462.00. Wien: Ueberweiſung —.—. 
Paris: Ueberweiſung — — Zürich: Ueberweiſung 57.92 ¼, 


Mailand: Ueberweiſung —.— London; Ueberweiſung 26.21. 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85,80. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Oslo: Ueberweiſung ——. - 


WBariauer Börſe vom 5. Septbr. Umſatz Verlauf — Kauf. 
Belgien 89,10, 89,33 — 88,87, Belgrad —. Berlin —.—. —.— 
— —.—. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.— —, 2 
Spanien —.—. —— — —.—, Holland 358,80, 359,70 — 357,90, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —-, —, — 
London 26,26, 26,39 — 26.13, Newyork 5.30 ¼, 5.33 — 5,27 ¾, 
Oslo ——, —— — —,-, Paris 34,99, 35.08 — 34.90. Prag 21.94. 
21,99 — 21.89, Riga —, Sofia —. Stockholm 135,40, 136,05 — 134,75, 
8 3 — 173,18 — 172,32, Tallin —, Wien —, Italien 43,40, 


Berlin, 5. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12,30 12,33, Holland 168,18—168,52, Norwegen 61,77 bis 
61,89, Schweden 63.42. 63,54, Belgien 41,80 —41.88. Italien 20.36 bis 
20,40, Frankreich 16, 16,435, Schweiz 80,92—81,08, Prag 10,275 bis 
10,295. Wien 48.95 —49.05, Danzig 46,88— 46.98. Warſchau 46.88 — 46.98. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Gcheine 
5,27 34, do. kleine 5.26 3, Kanada 5,21 31., 1 Pfd. Sterling 
26,10 34, 100 Schweizer Franken 172,24 Zt., 100 franz. Franken 

89 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— A, 
100 Danziger Gulden —.— 3, 100 tiheh. Kronen —— J. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 3., holländiſcher Gulden 356,80 Zt., 
Belgiſch Belgas 88,71 34, ital. Lire 35,00 Zl. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 6. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 1 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h), Weizen 737,5 /. 
(125,2 f. h.). Braugerhe 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheits: erſte 685 8. 


W Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 8, 
5 ‘ Transaktionspreiſe: 
Roggen 317 to 11.85 - 12.25 elbe Qupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken 10 —-— 
Weizen — 10 —.— Sammelgerſte — io —.— 
Braugerſte 15to 16.40 Viktoriagerbſen — to —.— 
Roggenkleie 15to 9.80 Speiſekart. oo ee 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— dlumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. 12.00 12.25 Weizenkleie, grob . 9.2519. 90 
Standardweizen . 16.25—16.75 Ger ae > 5 9.75—19.25 
a) Braugerſte. . 15.50-16.00 Winterraps 33.00 — 35.00 
gen 1501500 Pau wien: 400 
0 114 13. A . 45.9047. 
d) Wintergerſte N ar ee . 38.90 —49.00 
Hafer. 14.00 14.50 | Seiniamen . . . 30.00 —32. 


Rongenm,1A 0-55%, 20.00-20.50 
„ 180-65%, 18.75-19.00 
„ II 55-70% 14.50-15.00 elle 

Roggen- 0 Felderbſen . . 21.00-23.00 
ſchrotm. 0-95 % 15.50—16.00 Viktoriaerbſen . 26 Y 


Roggen- ol bien . . . 21.00-23.00 
nachmebl unt. oe 12.50—13.00 . 8 
Peisenm. 1A 929% 28.50 30.50 | blaue Lupinen —.— 

Pr 1 945% 27.00 — 28.00 gelbe Lupinen —.— 

* 18 955% 26.25—27.25 engl. Raygrass —— 

0 90-60% 25.25—26.25 Gelbrlee enthülſt —.— 

5 0 5 24.25 —25 25 Weißklee 77 

55 IIA20-55¾ 22.50 —23.50 Rotklee, unger. 7 

1 I 29-65. 22,00—23.00 Rotklee. gereinigt 

* 184888 en Speiletartoff.Bomm. 4.75.25 

5 1D45-65°/, 20.75—21.75 Speiſekartoffeinn. Not. 4.50 —5.00 

«1655-609, —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 

„ IE85-65% 16.50 —17.0. Leinkuchen . . . 18.00-18.50 

„ft 70 5 7 107% Topsuche ich. 19:00-20:00 

* 04. . So Et . . 00 — 20. 

vue 11B70-780414,50-15.00 | Kotosfuchen . . 15001600 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzte. . 

nachmehl 0-95 % 19.00 19.50 Roggenſtroh, loſe SEE 
Roggenlleie . . . 9.00-9,50 | Rogaenitroh, gepr. —.— 
Meizentleie, fein. 9.50 10.25 Ne o 
Weizenkleie, mittelg. 9.00—9.50 Sofaſchrot . . . 19.50-20.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen, Roggen, Hafer, Weizen ⸗ 
und Roggenmehl ſtetig, Gerſten ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 644 to | Speiſekartoffel — to] Hafer 102 to 
Weizen 418 to Futterkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte 110 10 Saatkartoffel — to] Raps⸗Schrot 10 
a) Einheitsgerſte 295 to blauer Mohn — lo] Rübien 15 to 
d) Winter⸗ —to weißer Mohn — to] Gemenge —to 
e)Sammel» „ 342 to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 82 to Rotklee —to | Rapskuchen — to 
Weizenmehl 1840 Geritentleie 30 to | Wicken 210 
Viktorigerbſen 50 to | Seradella — to] Leinſamen — to 
FolgersErbien — to Trockenſchnitzel — to] Raps 12 to 
Feld⸗Erbſen — to] Sen —to | Sonnenblumk. 15 to 
Es ee 80 to | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen⸗ 
Weizenkleie 60 to NRoggenitroh — to ſchrot 15 to 


Geſamtangebot 2772 to. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
26. Auguſt bis 1. September 1935 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Snlandsmärtte: 
Waridau. „ .:: = 16,88 1 11,85 — 14.22 
Bromberg 15,23 11,52 — 12,92 
Den 15.54 11.08 — 11.92 
Jubln [1587 10,79 — 10,47 
FW 14.42 9.60 — 10,47 
As... 17.60 11.72 — | — 
Kattowitz 18,00 13,68 — 14.29 
aan, 07% 16.17 12.34 — 12.81 
Lemberg 15.54 11.08 — 12,08 
Aus andsmärkte: 
Sir 44.94 36,46 — — 
. 23224 1989 9.18 — 13.32 
W — — — — 
F 36.02 28,31 — 25,30 
Bean 222 83 | oe | su | za 
N = 3 FE 5 
ien 34 [225 ¼23 12 am, 
r 15,89 — — 16,01 
eee ar 75 a - 
ewyor e — — — — 
Chicago Bar ale 20,05 8,55 | 13,12 10,81 
Buenos Aires 12.33 — — 10,61 


Transaktionspreiſe: 
Noggen tos ee ee Te Pole Re here 12.25 
Richtpreiſe: 

Weizen 16.00 — 16.75 Peluſchken . 
Roggen, vorjährig. — Viktoriaerbſen . . 25.00 — 28.00 
Roggen, neu, trocken 12.00 — 12.25 Folgererbſen 20.00 — 22.00 
Braugerſte . —.— lee, gelb, 

Einheitsgerſte 13.50 —14.25 in Schalen —.— 
Wintergerite . .12.75—13,00 | Tymothbee . . . . — 
afer, neu. . . 13.75 — 14.25 Engl. Raygras . —.— 
oggenmehl (65°%). 17.25 18.75 Speiſekartoffen —.— 
Weſzenmehl (65 /). 26.50 — 27.00 Fabrikkartoff. p. xc /, —.— 
Roggenkleie . . 9.50—10.00 Weizenſtroh. iofe . 1.50.70 
Mersentleie,mittelg. 9.25—9.75 Weizenſtroh, gepr. 2.10—2,30 
Weizenkleie (grob). 9.75—10.25 | Roggenitrob, loſe . 1.75—2.00 
Gerſtenkleie 8 9.00 — 10.25 Roggenitrob, gepr. 2.25 —2.50 
Winterraps . 32.50 —33.50 afentroh, loſe . . 2.50—2.75 
Rübſen . 30.00 —31.00 | aferſtroh, gepreßt 3.00—3,25 
Leinſamen. . 31.00 — 33.00 eritenitrob, loſe . 1.00 —1.50 
blauer Mohn. . 43.00 — 45.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 2.10 
elbe Lupinen —— eu, loſe. „ . 5.50—6.00 
Blaue Lupinen. —— eu, gepreßt. . 6.00—-6.50 
Seradella . »... —.— etzeheu loſe . . 6.50—7.00 
roter Klee, roh . . —.— Netzeheu, gepreßt 7.00—7.50 
weißer Klee —.— Leintuchen 17.50 —17.75 
nternatllee . . . 37.00—40.00 | Rapstuhen . . 13.50—13.75 
lee, gelb Sonnenblumen- 

ohne Schalen. —— kuchen 42—43% . 18.75—19.25 
Senf 35.00 37.00 | Sojaſchrot .. 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 940 to. Weizen 925 to, Gerſte 553 to, Hafer 135 19, Roggen⸗ 
mehl 231.5 to, Weizenmehl 87.3 to, Kaxtoffelflocken — 10, Roggentleie 
217 to, Weizenkleie 70 to, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen 12.5 to, 
Folgererbſen 15 to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
—to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien — to, 
Leinkuchen 67,5 to, Rapskuchen 22.5 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to. Erdnußkuchen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
26,5 to, Mais — 10 blauer Mohn 5 to. Setzkartoffeln — to, 
Fabriktartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Luzerne — to, Stroh — to, 
Weißklee 11,2 to, Se He — to, 


nkernatklee — Sonnen⸗ 
blumenkuchen 15 to, 


ojaſchrot — to, weißer Mohn — to, Rübſen 1.5 to. 


